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Die Zeit des Opferns.
Weihnachten ist nid̂ t nur das -Fest der Liebe, son¬

dern auch das Fest des Opferns . In dieser Zeit , wo
Millionen Deutsche, die krank, alt oder schwach sind,
hungern müssen, wird das Opfern für diejenigen » die
sich noch an des Lebens Eutern freuen können, zur
Pflicht . Auch mit wenig laßt sich heute manchem armen
Menschen eine Freude bereiten . In überaus warm¬
herziger Weise hat der Chef der Heeresleitung , der
General o. Ce eckt, den Armen zu Weihnachten ge¬
dacht. Er macht es allen Kommandeuren zur Pflicht,
Weihnachtsfeiern für die Bedürftigen zu veranstalten.
Die Reichswehr verfügt über große heizbare Räume,
und es ist sehr zu begrüßen, wenn diese am Christabend
für Weihnachtsfeiern hergerichtet, werden

Äm großen Vaterlande wird das diesjährige Weih-

igen
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naWsfest allerdings in noch ganz anderer Weise eine
Lpserzeit bedeuten. ' Der Reichskanzler Marx  sagte
in seiner Antrittsrede , daß die Zeit der größten Opfer
gekommen wäre . Mancher hat . das jetzt schon erfahren
muffen. Das finanzielle Glend des Reiches zwingt zu
überaus harten Einschränkungen im Haushalt des
Reiches, der Länder und der Gemeinden. Ein Glück ist
es nur . daß wenigstens die Stabilisierung der Währung
gelungen zu sein scheint. Dadurch, daß sich der Wäh-
rungskommiffar Dr . Schacht durch kein Zntereff -n-
tengeschrei bejrron ließ, hat er sehr bald die Angleichung
des inneren Wertes der Mark mit ihrem äußeren er¬
zielt. und damit hat er zugleich den stillen Lieferstreik
vieler Produzenten und Händler gebrochen. Auf ein¬
mal ist alles wieder da. und die Preise passen sich mehr

^und mehr den Friedenspreisen an . Das ist wenigstens
ein warmer Lichtblick in diesen trüben Weihnachtstygen,
Freilich nützen demjenigen, der nichts hat , auch die
normalen Preise nichts. Hier muß in großzügiger
Weise die Nachste»hilfe einsetzen. und wenn man sieht
was auf dem Gebiete der Volksspeisung in den Eroß-
ßtädten und auf manchen anderen charitativen Ge¬

nesen geleistet worden ist, so kann man erneut die
wffnung schöpfen, daß der Gemeinsinn im deutschen
!olke wieder Wurzel schlägt.

, Diesen Eemeinsinn brauchen- wir auch in den Krei-
An aller derer , die zum Wohl des Ganzen opfern sollen,

ur wenn die Opfer von allen Teilen des Volkes ge¬
zogen werden, wird dem Ganzen das erforderliche

-moralische Fundament gegeben werden. Arbeit und
Ve,itz muffen opfern, und derBesitz muß sich davei imm-r

lnoch sagen, daß er lediglich vom Überfluß gibt Die
Arbeitnehmer haben sich bereits sehr empfindliche Ein-

ffchranbüngen ihrer Bezüge gefallen laffen muffen Die
neuen Vxamtengehälter liegen in der Tat hart an der
erträglichen Grenze, und man soll anerkennen , daß hier

stmyeheure Opfer zum Wohle des Ganzen gebracht wer¬
den. Die Opfer waren aber notwendig wenn wir
nicht auch noch das wertbeständige Geld durch elne neue
Inflation wertlos machen wollen. Es ist charakteristisch

Maß die deutschnationalen Demagogen bei ihrer -Agita¬
tion verschweigen. daß die hinter ihnen stehenden Kreise
fl*? Grchlandwirtschaft und Großindustrie im Renren-
»aukdrrekrorium eine Zwangslage geschaffen haben , der
letzt das Reich entsprechen muß. Es heißt den politischen
^arsachensinn der Beamten beleidigen, wollte man
chnen Zutrauen , daß sie die deutschnationale Agitation
m ihren Motiven nicht bis zu den letzten Urgründen
durchschauen Auch in der Arbeitszeit sollen die Be¬
riten jetzt Opfer bringen . Zn der Tat , dreifach ist das
Opfer, das ihnen zugemutet wird . Ihre Zahl wird
verringert . die Gehälter werden herabgesetzt und die
^Arbeitszeit verlängert . Roch empfindlicher ' sind die

^gestellten getroffen worden, die man in noch größerer
,!abl aus den öffentlichen Betrieben entlasten hat Auch
m der Privatindustrie haben Angestellte und Arbeiter
^pfer bringen miiffen. Der schematische Achtstunden-
ag wird überall aufgegeben, die Bergarbeiter haben
>ereits den Achtstundentag unter Tage angenommen.

Der Erlaß der rigorosen Steuern auf ' Goldbasis
tebt unmittelbar bevor. Hier wird man erst ein Urteil
allen können, wenn die einzelnen Verordnungen
erausgekommen' sind. Bis ^etzt weiß man nur daß die
iysin- und Rubrabgabe , die Anfang Jakn -.ar gezahlt
verden sollte, schon für den Dezember, und zwar m
vold eingefordert wird . Desgileichen ist die Umsatz-
aeuer in Gold im voraus zu bezahlen. Man darf an-
ebmen, daß auch noch eine Desitzsteuer in Gold einge-
vbsn wird . Bor allem ist es» notwendig , daß das
teich rasch wertbeständige Mittel erhält . Die Kaffen
ind leer , und selbst die niedrigen Beamtengehälter
Vsscn sich, wie sich jetzt gezeigt hat , nicht zahlen , wenn
Vrne Einkünfte vorhanden sind.

Roch nicht ganz geklärt ist die Frage der Miets-
Wler und der Auswertung der ' Hypotheken. Natürlich

Werden allmäblich auch die Mieten ihrem Friedens¬
hände angeglichen werden müffen. Aber die Reichs-
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regierung scheint auf dem Standpunkte zu stehen, daß
die Steuer auf den städtischen Grundbesitz am besten
dadurch abgesührt wird, daß sie sich einen Teil der
Mictsertragniffe sichert. Immerhin können sich die
Hausbesitzer mit den Arbeitnehmern trösten ; denn diese
muffen sich ja schon lange von ihrem Wochen- oder
Monatslohn den vollen Steuerabzug gefallen lassen.
Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß bei den
gegenwärtigen notwendigen Maßnahmen außerordent¬
liche Härten unterlaufen . Regierung und Volksver¬
tretung haben die Pflicht , ständig zu prüfen , ob das
Maß des Opferns im einzelnen Falle nicht über die
Kraft geht. Aber auf der .anderen Seite kann keine
Oraanifation verlangen , daß nun bei ihr Halt ge¬
macht wird . Entweder wir opfern alle , oder wir gehen
alle zugrunde, und es soll sich schließlich doch auch ein
loder der Tatsache bewußt werden , daß wir nur die
Wahl haben zwischen Opfern oder Sterben'

Paris , 14. Dez. (Eig. Drahtbericht .) In französi¬
sch*» unterrichteten Kreisen wird versichert, daß
diplomatische .Verhandlungen  zwischen
Deutschland und Frankreich b?vorstehen. Man glaubt
sogar, Grund zu der Annahme zu haben , daß gewijss
vorbereitende Besprechungen in Berlin
bereits stattgefunden haben , und daß ein Schritt
Deutschlands zur Eröffnung offizieller
Verhandlungen  mit der französischen Regierung
aller Voraussicht nach noch vor Ende dieser Woche
unternommen wird . Di- bsvorstehc-Lde» dvutsch-sran-
zösischen Verhandlungen dürften alle für die kündigen
Besprechungen wichtigen Fragen umfassen. Bon fran¬
zösischer Seite scheint die Bedingung gestellt worden
zu sein, daß baldigst ein deutscher Botschafter
in Paris  ernannt wird, der dann,die weiteren Ver¬
handlungen mit der französischen Regierung zu führen
hätte . .

Paris , 14. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Die Pariser
Preffe aller Richtungen kündigt in großer ^Aufmachung
an , daß deutsch-französischeVerharrdlungen unmittel¬
bar bevor st ehe ». Sie teilt mit , daß der deursche
Geschäftsträger wahrscheinlich heute einen Schritt beim
Quak d'Orsay zur Eröffnung dieser Verhandlungen
machen wird , nachdem er gestern nachmittag von
Berlin ausführliche Instruktionen erhalten hat . Über
die Vorgeschichte  dieser Verhandlungen erfährt
man : Ministerialdirektor - Seydoux  arbeitet seit
einigen Tagen einen Plan für die deutsch-französischen
Verhandlungen aus . Der deutsche Reichskanzler Dr.
Marx  hat am Quai d'Orsay durch Vermittlung des
norwegischenGefandten einen direkten Me inunqs-
a u s t a u s ch vorgeschlagen. Seydoux hat den Auftrag
erhalten , Frankreichs Forderungen hierfür aufzusetzcn.
Es verlautet , daß man den Dö l ke r b u n d in gewissem
Grade in den rheinischen Fragen  mitreden
laffen will. Die französische" Großindustrie begrüßt
eine Aussprache zwischen Frankreich und Deutschland
Auch die Pariser Preffe begrüßt den Entschluß der deut¬
schen Regierung und erklärt es für selbstverständlich,
daß^ Frankreich sich zu Besprechungen . bereit finde.
Poüncars  werde schon in seiner ersten Unterhal
taug mit dem deutschen Geschäftsträger fest'tellen kön¬
nen , ob die deutschen Vorschläge aufrichtig gemeint seien
Die meisten Blätter glauben an die Aufrichtigkeit der
deutschen̂ Regierung und erwarten von den Verhand¬
lungen ein gedeihliches Zusammenarbeiten zum Nutzen
beider Teile.

Begnadigunßsakte General Degouttes.
„ 14 Der. (G;f Drahtbericht.) Im ..Echo deParis " teilt P -rtiuar mit. dah General D e g 0 u t t e in
wenigen Tagen bekannt machen werde, daß der vassive
Widerstand zu Ende sei  und daß er bei dieser Ge¬
legenheit gewisse Beanadiguirgsak/te
werde. _

vornehmen

Der Reichskanzler bei d« k Pressevertreter ».
Berlin , 14. Dez. (Eig. DrahtberichtZ In Prcfse-

kreisen wird allgenein die fiir heute abend imGebäude
des preußischen Landtags in Aussicht stehende Kanz¬
le  r r e d e in einer Versammlung des Bezirksverbundes
Berlin im Reichsverband der deutschen Preffe mit
großer Spannung erwartet , da damit zu rechnen ist, daß
Reichskanzler Dr . Marx  auch auf die Frage des
Zournalistsngesetzes eingehen wird . Auch Reichstags¬
präsident L L b e und Chefredakteur Ackermann  wer¬
den das Wort ergreifen , um über die Rot des journa¬
listischen Verussstandes und die Möglichkeiten ihrer Lin¬
derung zu sprechen.

71. Jahrgang.

AllsmnrW filier Wie Zl!l VerWUg Sek-

¥ • Dez. (Drahtmeldung unserer Ber-
^/ ^ Ibte ' lung.) Unter dem Druck der Verhältniff .'
hat sich das Reichskabinett gestern enffchließen müffen,
den Beamten und Angestellten des Reiches am 17. De-

ier  ^ nen  kür die zweite De-
zemberhalffe zustehenden Bezüge auszuzahlen , Wäh-
II » fit ^5 ? . Tage  später zur Auszahlung gelan-

« Dieser durch die Rot erzwungene Beschluß
zeigt klar, wie notig es ist, Wem Reich foa schnell wie
irgend möglich, i-

neue Einnahmequellen
p geben. Zn dieser Hinsicht darf keine Minute ver-
wren gehen und der Finazminister wird sich mit aller
Energie dafür einsetzen müffen, daß überall die neuen
v t e u e r v e r or d n u n g e n zur Durchführung ge¬
langen damit schleunigst wieder Geld in die Staats¬
kassen kommt. Eine neue zweite Steuerverordnuna hat
gestern bereits das Kabinett genehmigt und eine
dritte derartige Verordnung soll noch vor Wsihnmhleff
voruegen. So hart auch für manchen Betrosfensn
diese und jene der neuen Steuerbestimmungen lein

^ibt doch aar kein anderer Ausweg als
die Anspannung aller Maste , wenn man die K a t a-

er hüten  will . Ze mehr Deutschland sich
seibst bemüht, Ordnung in seine Finanzen zu bringen/
um so eher wird schließlich auch das Ausland geneigt
sein, Deutschland einen großen Kredit  zur Sanie¬
rung seiner :̂ Finanzen zu gewähren . Erfreulicher¬
weise werden die Verhandlungen über diese Kredite,
die ja durch die Regierungskrise unterbrochen warem
wieder ausgenommen werden , und es ist heute bereits
ein Termin für die erneuten Verhand¬
lungen  feftgelegt worden . Sollen allerdings diese
Verhandlungen zum Ziel führen , so ist es nötig , daß
das Reich * ü

von inneren Krisen verschont
bleibt Nichts hat , gerade auf diese Verhandlungen
ungünstiger einaewirkt als die letzte Regierungskrise
und der Hitler -Putsch in München . Zogen ' doch bei der
Nachricht über die Votgänge in München und später bei
dem Sturz des Kabinetts Strefomann die fremden
Geldgeher die Vollmachten für ihre in Berlin weilen¬
den Unterhändler zurück, weil sie unter solchen klm-
standen nicht geneigt waren . DeutschlandEeld zu leihen
Den Lunis einer neuen Regierungskrise oder eines
neuen Putsches können wir uns affo unter gar keinen
Umständen mehr leisten. Denn das würde ohne Zwei¬
fel das endgültige Scheitern de? Kreditverhandlungsn
bcde'iten. Nicht ohne Einfluß dürfte bei diesen Ver¬
handlungen auch stin, ob es der deutschen Regierung
gelingen wird,

direkte Verhandlungen mit Frankreich
über die Frage der besetzten Gebiets zu erreichen. Wir
haben ja schon vor einigitn Tagen darauf verwiesen,
daß die Reichsregierung entschloffen ist, diesen Weg zu
gehen und es kann , nunmehr keinem Zweifel mehr
unterliegen , daß dieser Entschluß in Kürze auch in die.
Tat umgesetzt werden wird , vorausgesetzt natürlich
dass sich die französische Regierung zu solchen Verhand¬
lungen bereit findet . Gerade , wenn man zu einer
Lösung des Reparationsproblems  gelan¬
gen will, muh man znuächst

Klarheit über die Rhein - und Ruhrfrage
schaffen. Läßt sich doch eine Bilanz über die Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands nicht aufstellen , solange man
nicht weiß, ob das Reich auf die Einnahmen aus dein
besetzten Gebiet rechnen kann oder nicht. Auch die
Arbeit der Untersuchungsausschüsse der Reparatious-
kommiffion ist so lange unmöglich, wie nicht Klarheit
über die Probleme der besetzten Gebiete geschaffen ist.
Dabei ist es vom deutschen Standpunkt aus nur zu
begrüßen, daß sich-die Untersuchungen der Ausschüsse
auch auf die Kapitalflucht  erstrecken sollen. Es
ist aus politischen Gründen dringend erforderlich, daß
diese Frage einmal geklärt wird und nichts könnte über¬
dies Deutschland erwünschter sein, als wenn es gelingen
würde, etwa geflüchtete Kapitalien zu den Lasten
heranzuziehen, die jeder Deutsche zu tragen hark

Die Absichten der Reichsregierung.
Berlin , 13. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Zu der

Frage der Wiederbesechnng des Votschafterpostens in
Paris erfahren wir von unterrichteter Seite , daß die
Reichsregierung  feit August cr. mit der französi¬
schen Regierung deswegen in Fühlung  sicht , jedoch
auf drei Vorschläge bisher ohne Antwort blieb, und
'war trotz wiederholten Drängens . Was die von der8 eparationskommission  zu bildenden zwei'1 ' kl ^ e* fj—» 47 | W V45v v 45 1 b 4
Ausschüsse cmbetreffe, so werde es als selbstverftändllch
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bezeichnet, daß die Reichsregierung auch in ihrem eige¬
nen Interesse der Tätigkeit des sogen. Kapital-
sluchtausschusses nur  den besten
Erfolg wünschen  könne , sowohl hinsichtlich des
angeblich großen Deoifenbesitzes als auch hinsichtlich der
Beteiligung des deutschen Kapitals an Auslandsunter¬
nehmungen . Die Festsetzung der deutschen
Leistungsfähigkeit  aber , die die Aufgabe des
anderen Ausschusfeŝ sein solle, sei nach Auffassung der
hiesigen maßgebenden Stellen mit der Rhein - und
Ruhrfrage unlöslich verknüpft . Die Reichsregierung
werde daher voraussichtlich schonen der allernächsten
Zeit den Versuch machen, nunmehr , nachdem der pasiive

^Widerstand auch nach französischer und belgischer Auf¬
fassung völlig aufgehört hat , mit den Alliierten zu
direkten Verhandlungen  von Regierung zu
Regierung über die Zukunft des Ruhrgebietes und des
Rheinlandes zu kommen. Diese Verhandlungen müs¬
sen sich auf den gesamten Komplex  der zu lösen¬
den Fragen beziehen und die Arbeit einzelner Wirt¬
schaftsausschüsse müsse daher aufhören , sobald diese Ver¬
handlungen beginnen . Was die sogen. Mi rum - Ver¬
träge  betreffe , so ist zu bemerken, daß sie der Not¬
wendigkeit, entsprungen sind, für die nächste Übergangs¬
zeit der größten und dringlichsten Not zu wehren. Sie
sind bis auf den 15. April 1924 terminiert und wenn
bis dahin eine grundsätzliche Regelung erzielt werden
soll, müsien die Verhandlungen unverzüglich beginnen.
Was die Bemühungen um die S t a b i l i s i e r u n g der
Währung  anbelanyt , so ist man sich völlig darüber
klar, daß sie ohne Ausländsanleihen auf die Dauer nicht
möglich ist. Bekanntlich sind die darüber schwebenden
Verhandlungen durch di§ inneren Krisen der letzten
Wochen, zuerst durch den Litler -Putsch und dann durch
den Sturz des Kabinetts Strefemann in bedeutender
Weise unterbrochen worden . Nunmehr besteht Aus¬
sicht, daß sie in allernächster Zeit wieder ausgenommen
werden . _

Fragen der besetzten Gebiete.
Berlin , 13. Dez. Zu dem derzeitigen Stand der ver¬

schiedenen Fragen , die die besetzten He biete  betreffen,
erfahren wir von wohl unterrichteter Seite : Zurzeit finde»
Verhandlungen , betr . die Einlösung des im besetzten Ge¬
biet im Umlaus befindlichen st ä d1 >s che n Notgeldes,
statt . Es ist beabsichtigt, eine Zwischenlösung  zu
schaffen, auf Grund deren die Reichsbankstellen das Not¬
geld unter der Bedingung annebmen . da» der Betrag nach

. Mahgab « der für di« Zahlung ' von, Gehältern und Lohnen
erfi rderlichen Summen kontingentiert werden soll. Die
Verhandlungen sind noch nicht zum Abschluß gelangt.

In der Erwerbslosenlürsorge  soll zwischen
dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet kein,  U nie r-
schied  mehr gemacht werden. Di« für diesen Zweck dem
besetzten Gebiet zur Verfügung gestellten 88 Millionen sind
im wescntl ' chen ausgebrauckt . Von dem in den Gesamt¬
etat eiogest- lllen Betrag von 340 Millionen lind noch uime-
fähr 96Q Millionen verfügbar , die nunmehr »leichmähig für
das besetzte und das unbesetzte Gebiet verwendet werden
sollen.

Grundsätzlich stimmen die Kreise der Reichsregierung
sowie der besetzten Gebiete darin überein , dah an den be¬
stehenden staats - und verwaltungsrechtlichen
Zuständen nichts Ständert  werden soll, und es
besteht die Hoffnung dah man ohne solche Änderungen zur
Lölung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten gelangen wird.
Durch dns Zustandekommen des Micum -Vertrages . d;e
Wiederaufnahme der Arbeit im Bergbau und dre getroffene
Vereinbarung in der Regiefrag « bat sich die Situation
«inigermahen gebelfert.  Wenn noch ein wertbe¬
ständiges Notgeld gelclmffen und den Gemeinden in der
Steuerfrage gröbere Bewegungsfreiheit zuteil wird , so be-
stebl die Hoffnung , dab das angegebene Ziel erreicht wird.
Voraussetzung hierzu ist. dab man bald zu direkten
Verbandlungen  mit den Vesatzungsmachten gelangt.

Paris . 14 De». (Eig . Drabtbericht .) Der Pariser
Berichterstatter des ..Journal " teilt mit . dab die Reichs¬
regierung  beschlossen habe , in der Rbei nlandsragr
den Pariser amtlichen Stellen e,ne Note  zu überreichen,
die auch den übrigen an der Besetzung beteilisten Mächten
zu gestellt werden soll. Dies« Note beziebt stch in der Haupt-
sache auf die Verwaltung und die Eisenbahnen
der Rbeinlande . _

Sie llMllW der Stern oaf©olöWs.
Berlin, 13. Dez. Die Reichsregierung ist fest ent- .

schlossen, den. finanziellen Schwierigkeiten mit äußerster
Anstrengung aller Kräfte soweit Herr zu .werden , als
das überhaupt möglich ist. Die Hilfe vom Ausland ist
nur dann zu erwarten , wenn wir durch Taten beweisest,
daß wir selbst den Mut nicht verloren haben und alle
Kräfte cmspannen, um über die schwere Zeit hinwegzu¬
kommen. Für Dezember sind an Steuerein¬
nahmen  zu erwarten/Nachzahlung aus Umsatzsteuer,
Rhein - und Ruhrabyabe in Höhe von 50 Golvpfennig
auf je 1000 M . Steuerschulden im Jahre 1922, Ab¬
schlagszahlung der Einkommensteuer in Höhe von 40
Eoldpfennig auf je 1000 M . Steuerschuld, Körper¬
schaftssteuer in Höhe von 60 Goldpfennig auf je 1000
Mark Steuerschuld . Im Jahre 1923 werden also der
Reichsregierung bereits in kurzer Zeit Beträge zur
Verfügung stehen, womit sich das Schlimmste abwchren
läßt . Für 1924 werden die Vermögenssteuern prin¬
zipiell auf Eoldbasis gestellt und nach dem gemeinen
Wert errechnet. Durchschnittlich wird der Steuertarif
auf 5 pro Taufend festgesetzt. Eine Veranlagung der
Einkommensteuer für 1924 wird vorläufig nicht er-,
folgen. Die steuerliche Erfasiung wird vielmehr bei der
Landwirtschaft  durch Zuschlag auf Vermögens¬
steuer, und zwar 1 Eoldmark pro 1000 M. Vermögcns-
stouerwert auf ein Vierteljahr .' erfolgen . Bei Ein¬
kommen aus Handel und Gewerbe richtet sich die
Steuerlcistung nach Roheinkommen im einfachen Sinne
des Wortes , jedoch abzüglich Lohn und Gehälter . Der
Steuersatz beträgt 2 Prozent . Bei den Arbeitnehmern
bleibt die Form des Steuerabzuges bestehen. Dabei
wird fiir alle Einnahmen ein fester Satz von 10 Eold¬
mark wöchentlich freigelasien . Der Steuersatz betrügt
durchschnittlich 10 Prozent , ermäßigt sich entsprechend
Krnderzahl . Die Kapitalertrags st euer  lebt
wieder auf , und zwar in Form einer lOprozenrjgcn
Abgabe. Bei Erbschaftssteuern  erfolgt Veran¬
lagung nach gemeinem Wert und auf Goldbasis. Ver¬
kehrs- und Verbrauchssteuern werden gleichfalls sämt¬
lich auf Eoldbasis gestellt. ,

Die dritte Steuern olverordnung.
Berlin . 14. De». fEig . Drabtbericht .) Das . Reichs-

kabinett genehmigte in seiner Sitzung von gestern di« dritte
Steuervcrordrunn und stimmte den Richtlinien über dre
Sch ad lo sbaltü ng der ausgew ivsenen  De¬
ll m t e n zu.

Berlin . 14. Der. Über dje dritte Steuernotverord-
nung die in der nächsten Woche erlassen wird , wird mit-
geteilt . daß sie eine Erfassung der Jntlations-
g e wi  n ne  zum Gegenstand ' haben wird . Es sec eine
starke steuerlich« Heranziehung der H a u s b e s i tze r , und
Obligationsschuldner  vorgesehen . Ferner se, eine
M i e t z ! n s st e i>e r geplant , die auf den gesamten städti¬
schen Hausbesitz gelegt wird . Borausseining dafür ist. dah
im Laute dcs kommenden Jahres die Mieten wieder
oui d i e Borkrieasböhe  gebracht werden . Bon dkn
M ' etbeträgrn sollen dann wahrscheinlich etwa 50 Prozent
an den F >skus abgeführt werden . Diese Steuer , deren Er¬
trag unter Zugrundelegung der Friedensmieten 2 bis
3 Milliarden Goldmark ausmachen würde soll den Ländern
überlassen werden , die sie wahrscheinlich ganz oder teil¬

weise den Gemeinden zur Verfügung stellen werden.
Der vermutliche Ertrag der Lohnsteuer.

Berlin . 14. Dez. Wie die „Voll. Ztg." mitteilt , dürfte
nach dem Voranschlag  die Lohnsteuer für 1924 monat-
l-ch 7» Millionen Goldmark . also annähernd 900 Millionen
Goldmark jährlich einbringen . eine Summe , die ungefähr
den vierten Teil ' des Steuereinkommens des Reiches
darstellt . _

Der neue schweizerische Bundesprästdent.
Zürich. 14. Dez. (Eig . Drabtbericht .) Die Bundes

Versammlung wählte gestern mit 184 gegen 111 Ctickmen
Dr E. Eduard  zum Bundespräsidenten . Der neue
Bundecpräsident gehört der radital -demokratilchen Fraktion
an ' _ .

Die Geamtenabbau »Verordnung.
Berlin . 13. De». Der Fünszebnerausschuh des Reichs¬

tags hat bei der Weiterberatung der Beamt enabbau-
rerordnubg  einen Antrag angenommen , der den in
der Verordnung enthaltenen Unterschied zwischen, lebens¬
länglich angestellten und vlanniähig aber auf Kündigung
ongestrlltrn Beamten beieitigl . Weitere angenommene An¬
träge wollen die Frage der Wart ege ) der.  des Ruhe¬
gehalts und der Entlassung in entgegenkommender Wel >e
für die Beamten ordnen . „ _ , . ...

Berlin . 14. Dez. Das preußische Staatsministenum
bat fick gestern mit den vom Reich neu festgesetzten Be¬
amten » « Haltern  besaht . übereinstimmend wurde
dem amtlichen preußischen Pressedienst zusoige »um Ausdruck
gebracht, dah die Gebälter . insbesondere der unteren und
mittleren Stufen , unzulänglich  seien . Die » erste Ee-
legenlnit . d-e sich bei -einer Besserung der Lage der Staats-
linanzen bietet , soll dazu benutzt werden, eine generelle
Aufbesserung der Gehälter in dl« Wege zu leiten.
Die Gehaltszahlungen für die zweite Dezemberhälfte.

Berlin , 13. Dez. Das R e i chs ka b i n e t t muhte sich
angesichts der auherordentlich schwierigen Finanzlage des
Reiches zu seinem Bedauern entsckliehen. anzuordnen ., dah
die für den 17. Dezember in Aussicht aenommeneniEe -.
baltszablungen  an die Beamten ^ und Angestellten
für die zweite Dezemberbcrli' te nurzur Hälfte  an vielem
Tag gr leistet werden . Es ist in Aussicht genommen. den
R->st am 21 Dezember auszuzadlen . Die Reichsregierung
bat sich zu bieder Anordnung trotz der ihr bekannten Not¬
lage der Beamten - und Angestelltenschaft gezwungen ,ge-
selen da die Mittel zür rechtzeitigen Auszahlung nicht
vorhanden find und trotz aller Anstrengungen nicht berber-
geschafft werden konnten.

Aus dem Reichsrat.
' ' Berlin . 13 Dez. Der R e i chs r a t bat die Zustcindig-
kert der Amtsgerichte von 600 Goldmark und die Revisions¬
grenze für bürgerliche Rechtsstreitigkeiten von 2000. ent¬
sprechend den Beschlüssen des Reichstags , auf 800 bezw.
2800 Goldmark festgesetzt. _ _

Bezüglich der Erklärung Bayerns zur Per¬
sonalabbau Verordnung  beantragten me Ausschune
des Reichsrats folgende Beschliihfasiung'

1. Der Reichsrat hält es für dringend geboten, den
Bean .tenapoarat im Land und in den Gemeinden in
größtmöglichem Mab « zu verringern . *

2. Der Auffassung der bayerischen Regierung , dah
Artikel 18 der Personalabbauverordnung di« Bin¬
dung der Länder nicht zu schaffen vermöge, kann nicht
be -geireten werden . D« Abbau Verordnung enthalt
Bestimmungen , die ordnungsmähig getroffen worden
stnd So weit dies der Fall ist. stnd die Lander
verpflichtet eine esttivrechende Regelung zu treffen.

3. übrigens ist der Reichsrat in Übereinstimmung mrt
der Reichsregierung der Ansicht, dah di« Abbauver-

- orbmine nicht schematisch auf die Länder und Ge¬
meinden angewendet werden kann.

Der banerische Gesandte Dr . v. Pveger  hielt bert,
Standpunkt der bayerischen Regierung oulrecht. r

Der künftige Reichsbankprasident.
Berlin . 14. Dez. ' Auf der Tagesordnung der gestrigen

Reichsratssttzung stand u. a. die Wiederbesetzung des Postens
des Reichsbank Präsidenten.  Dieser Punkt wurve
von d»r Tagesordnung abgesetzt da . wie ^man aus parla¬
mentarischen Kreisen hört , die Ausschüsse stch über die vor-
^ubblagende Persönlichkeit nicht einigen konnten. Der
frühere Rrichssinanzminister Selfserick  wurde von den
Ländern mit Ausnahme Bayerns abnelebnt . In Betracht
kommt nunmehr Reichswäbrungsminlster Dr . Schach t.

Die Erwerbslofenfiirforge.
Berlin . 13. Dez. Nach den gesetzlichen Vorschriften

stnd die Kosten der Erweroslosenfürsorge . so weit sie nicht
von den wirtschaftlich Beteiligten aufgebracht werden
körnen , zur Hälfte aus Reichsmitteln  zu tragen.
Abweichend davon sind bisher die ungeheuren Lasten, welche
die Ermerbsloscnsiirsorg « und die Lohnsicherungen im
besetzten Gebiet  während und nach der Rubraktion

, verursacht haben , allein vom Reich getragen worden. Da
jetzt die Reichsregierung mit den von der Rentenbank zur
Verfügung gestellten Krediten unter .allen Umstanden aus-
kcmmen muh. kann das Reich in Zukunft nur noch den ge¬
setzlichen Reichsanteil an den Lasten der Erwerbslosenfur-
scrge aukbringen . Dos beiht. die Halste der Aur-
wendungen der Lasten  muh von letzt ab wieder von

. den Ländern und Gemeinden getragen werden Da die
Länder und Gemeinden sich mit den Notleidenden in ihrem
Bereich ebenlo eng verbunden fühlen wie das Reich, kan»
erwartet werden , dah sie den bestimmten gesetzlichen An-

i teil an den Ilnicrstützijngsn mifbringen werden.

Das Spiel des ^edor Ahrlan.
Don Sanp Hart.

Fedor Ahrlan gcrlt in der ' ganzen Stadt für «« entrifch.
Aber die ganze Stadt letzte auch ihreu Ehrgeiz darein , jede
Laune Fedor Adrians mitzumacheu. Man sah ibm auf . man
fluchte aber , es fehlte allen etwas , wenn der Schriftsteller
Ährlan eine Zeitlan « nicht neues Verschrobenes ausgeheckt

^̂ Da erschien eines Tages in den gelefensten Blattern der
Stadt eine Ankündigung , und die lautete so:

Lch bitte die Frauen und die iungen Mädchen unserer
Stadt , mir dieienisc Episode aus ihrem, Leben miAcUeileNl
di« ihnen wert erscheint als Grundlage kur ein« Geschichte
zu dienen . Ich rufe die grauen und Mädchen damit zur
Mnstlerischen Mitarbeit auf und sichere selbstverständlich
jeder Einsenderin ebrenwörtlick vollkommene Berichwiesen-

i heit zu. Wer wollte das Geheimnis der Frauenseele so er¬
gründen wie gerade die Frau selbst? Wer so sehr es in
leinen flüchtigsten Schwingunigen erkennen wie di« Frau (
Das Kunstwerk des Dichters muh das in der Frauenseel«
unserer Zeit Lebendige spiegeln . Darum bitte ich die Frauen
um ihr« Mitarbeit . — Weil ich min einmal eine dem etwas
nüchternen Gang unserer Zeit entiprechende Form für diesen
Aufnlf gewählt habe, die Form der Anzeige, will ich auch
jeder Einsenderin , deren Episode ich als Stoff verwende,
ein Honorar von 1000 Goldmark zustchern. das ,ch. ganz
nach Wunsch, der betrefsenden Dame oder einem von ihr an-

>gegebenen wohltätigen Zweck überweisen werde.Fedor Aorlan.
Zwei Tage lang sprach man nun von nichts anderem

Äs vom neuen Bluff Fedor Ahrlans Am dritten .flaute
das Interest « ab : nur in den Leihbiblrotbeken und in den
Buchläden wurden seine Roman « und seine Novellen noch
stark begehrt . Aber — ein paar hundert Frauen und Mäd¬
chen in der Stadt schlossen sich abends - in ihre Zimmer,
schrieben Briefe , ^ rristen sie., schrieben neue probierten
Farbe und Qualität von Vapierenf tränkten Umschläge mit
ganz neu »ugelegten Parfüms Di« ganze, Stadt war ern
einziger Beichtstuhl , in dem schon« Suiiderinnen iahen.
Tränen eifernden Betennens weinten und sich groher Laster
ruhmredig ziehen , di« sie niemals begangen hatten . Alle,
entdeckten auch ihr warmes Herz und baten , wenn ihre
Episode der Verwertung gewürdigt werdeu sollt«, die Alters-

»-ürforge . den Tierichutzverein oder gar das Heim für unehe¬
liche Kinder mit den tausend Mark »u bedenken.

So lagerte über der Stadt gewistermahen ein« novellisti¬
sche Wolke. Eine Epidemie von Eeschichten-Stoffen . In

jedem Haus wartete man geiaht auf den Ausbruch der
Krankbeit , deren Inkubationszeit eine ia so kurz bemestene
war . Als so ziemlich alle diese novellistische Erivo « »' ücklich
überstanden batten , wurde es allmählich wieder still von
Fedor Ahrlän.

Der sah daheim und sortierte die Einfälle , die ihm zu-
geNogen. Nach Farben : Ros« zu _ rosa. blau , zu
blau , grün zu grün . Dust zu Duft — Orchidee zu spanisch
Leder — Maiblumen zu Flieder . Und da dies System zu
keiner rechten überstckt führte , ordnete er nach den Stich-
worten ' lieblich — beih — dumm '— guterfunden — faHch
empfunden — alltäglich . Er war sich nun nicht recht Nar.
warum er eigentlich den Aufruf in den Blättern .erlasten
batte . Und er iteigte immer mehr zu der Ansicht, dah er . der
Spieler , sich ein Spiel mit vielen meist schlechten Mitspiele¬
rinnen erlaubt batte . Er war entschlosten. die Fülle von
Briefen in eine alte Kiste zu packen, zierliches Porzellan . von
Worten neben barock« Stickereien fein gekloooelter Lugen
und wollte , um der Form zu genügen, -wahllos ein paar
Briefe aus der Fülle fischen, deren Schreibrrinnen mit dem
Honorar bedacht werden sollten.

. Als die Flut von Einsendungen schon recht dünn gewor¬
den war . kam ein Brief . Darin stand:

„Mein lieber Fedor . '
dch darf Dich doch für genügend unbefangen halten , dah Du
auch von einer alten Freundin eine Anregung annimmst.
Gern hätte ich Dir die schönste und gröste Eviiode meines
Lebens zur Nerüigung gestellt. Doch das ging nicht. Denn
Du Haft diese Episode bereits zu einem Deiner Romane ver¬
dichtet. ' Und Du kannst sie doch unmöglich wiederholen . S,eb.
mein 'lieber Fedor . das ist das Tragische an uns Frauen,
dah alles , was wir mit Euch erleben und durchleben, von
Euch Männern einmal verwertet wird Lirerarisch von den
Dichtern , praktisch von den Kaufleuten , indirekt von den
Lebenskünstlern . Uns Frauen aber bleibt es Einziges . Ein¬
sames. Unberühtbares . Unverlierbares . , _

Du . Fedor Ahrlan . verwendest konseauent. was Du «r-
leW . Und das Erlebte gehört doch gar nicht Dir allem . Du
verwendest es nicht nur künstlerisch. Du verwendest es lebens-
künstlerisch im sväten Erleben mit anderen . Du best sogar
die kleine Evilode . die ich Dir jetzt aus meinem, versteh mich
recht, aus meinem Leben zur Verfügung stellen will , in
Deiner öffentlichen Anzeige verwendet . Entsinnst Du Dich,
wie wir ur ? kennen lernten und Du mein ganzes Inneres
durchblätte '. teft. wie Du mich damals beschwerst: „Erzählen
Sie mir etwas aus Ihrem Leben. Leila . es soll als Kunst¬
werk Wiedererstehen?" Du slüsterst beute nicht mehr kleinen
Mädchen so lockend« Beschwörungen zu. Nein — Du gibst

ein Inserat auf. Wer macht Bekenntnis -Offerten ? Nur
ich Fedor Ahrlan . »adle die besten Preise . 'Du bist sehr
quem geworden ., Aber dennoch konsequent. Ich sehe Diai
jetzt genau . Fedor . Nicht Deine Art . nur Deine Formen
haben sich geändert . Du bist von einer konsequenten Armut.
Und weil ick Dick io arm im Geist vor mir sebe. kann ut>
endlich vergehen , dah Du mir einmal webe getan bast.Leila.

Fedor Ahrlan rauchte etliche Zigaretten . Dann dachte
er angespannt nach. ..Konieouent ' . .. sagte er. ..konle-
auent . . .. hm — i«. man muh konsequent bleiben . Diese
Episode ist brauchbar . Ich habe tausend Mark ausgelobt ... .

Er rief seinen Sekretär und diktiert « ihm diesen Brief.
„An Frau Leila Orfs.

Sehr geehrte gnädige Frau ! .
Herr Fedor Abarlan bat Ihre Einsendung mit Jnteresit

aelesen. Er wird sie verwenden und beauftragt mub. Ihnen
gleich»eitig das Honorar von 1000 M.. in Worten elntauisenv
Mark , zu überweisen . , , , , _ „1 Hochachtungsvoll

Zell. Sekretär.".

Au» Aunst und Leben.
= Kurhaus . Das 2. Volkskonsert des Kur-

orchesters  am Donnerstag brachte. eine Wiederbolung der
Richard Strauhschen „Älven -Sinfonie . Vorauf mag ein er¬
läuternder Vortraa  des Dirigenten ■ Herrn Kan
Schur icht . Neues - über das Werk konnte jetzt wobl kaum
noch beigebracht werden , nachdem dasselbe seit bald 10 Iav-
ren allenthalben wiederholt aufgefuhrt und auch, von der
Fachkritik eingehend besprochen ist. Wenn d,e Sinfonie an-
sanglich vielfach Ablehnung erfuhr wegen der fast greifbare«
musikalischen Abkonterfeiung der Wirklichkeit, so ist man dom
heute zu einem mehr gerechten Urteil geneigt ^und erkennl.
dah. wenn Beethoven über seine Paitoral -Winsonie das
Wort setzte. „Mehr Empfindung als Malerei " — So Strauß
über seine Äl - ensinsonie das Wort setzen konnte: . ..M .ebr
Malerei als Empfindung " : was denn dre letztere doch ni«
gan , ausschlieht In diesem Sinne darf Strauh als der
Vollender der einst von Liszt und Berlroz so eisolgreich $
augurierten „Programm -Musik und die „Alven -Sinfonie
als ein Meisterstück musikolilcher Schilderu.ngskunst anerkanni
werden . Wenn also Strauh in erster Linie auch die au sie
ren Eindrücke der Sinn 'eswelt . die bei einer Aloeuwand^
rung austauchenden Naturerscheinungen illustriert und durw

greifender



Freitag, 14. D-zemver 1923.

Präsident des Landesvolizei-
» f rn(tr,(f!i eine Anweisung an die Pol i-
ifi 1 tun« en  über die GÄdmarkrechnungen.

^? ber angekuKlgien Listen der Trotz- und Klein-der Vorkriegszeit für die wichtigsten
Gegenstände des täglichen Bedarfs werden mit veröfteni-

n & x 2 rnTOfJP,-lS? ,??r^fJEL' wie der amtliche vreutzi-fche dreffedirnst mtttcilt . die Polizeiverwaltunaen erneut
U .. ! uck !.ck >tslosem Einschreiten in allen

i a l l e n und Anwendung aller polizeilichen
Aiittes gegen den Wucher ausgefordert . Wie bekannt , haben
r̂ Ir " ^ noerbonde von Industrie und Sande ! kürzlich be-
sch.osten. datz unverzüglich in allen Fällen von Warme
?.rt?fJ l8UsB!,r Nerteilung zur reinen Eoldmarkkalkulatio .i
" " Eer obseitzgung aller Rüikozuschläg« gegen die Eekdent-
n^ rtung . uberzugeben ist. Der bis jetzt erfolgte Preis-
abbau ist ganz unzulänglich Auch ist dem Landespolizei-
?w.t bekannt , daß Teile der Industrie und des Groß¬
handels . l>ereits wieder eine Herauftetzung ihrer schon weit
Uder den Friedenspreisen liegenden Warenpreise vornehmen,
das h' etze alio jeden Preisabbau sabotieren . Die Be-
ka n n >8 ad e. der Vorkrieglsvreise  wird der
ÖNenlli ^ keit in ŵeitektem Matze eine Kontrolle  der
Angemessenheit der Pre ^e ermöglichm . Dei Auslands¬
waren werden entsprechend der allgemeinen Weltteuerung
und je nach dem Serkunftlande die Vorkriegsvreis « nicht
um mehr als 50 bis 70 Prozent überschritten werden dürfen
bei den Inlandswaren , bei denen zwar auch ' Berten --
runosmoment - in Frage kommen, aber erhebliche Ver¬
billigungsmomente im Vordergrund stechen lnittdrige
M 'ctrn sonne niedrige Gehälter und Löhne), werden die
Auslandspreise lange nicht erreicht werden dürfen.

Der württembergifche Staatspräsident
über die wirtschaftliche Lage.

Stuttgart , 13. Dez. Der Landtag  hat hmte seine
Benrluogen wieder ausgenommen. Gegen die Stimmen der
Rechten wurde die Verbindung der ersten Lesung des Er-
m a cht , g u n g s g « se tze s mit der allgemeinen politi-
fchen Aussprache beschlossen. StaaiSvrästdent Dr . Sieber
rroifnete die Aussprache mit einer Rede über die wirt-
scha f t 11 cf?c L a g e , m Re  i ch und im Lande . >Der
Präsident verurteilte alle Lostrennuagsbestrebungen im
Reich ebenso olle Bestrebungen, eine Änderung der Reichs-
Verfassung beibeizufuhren . und versicherte die Volksgenossen
m den besetzten Gebieten seiner wärmsten Anteilnahme.
Anerkennung verdiene das württembergische Volk datz es sich
dem bancr.ischen Putsch, in kluger Besonnenheit ferngehalten
bade. Dringend zu wünschen sei auch die Beendigung
des Konfliktes zwischen Bayern und dem
Reiche  gerade unter dem autzenvolitischen Gesichtsvunkt.
llnlere politische und nationale Zukunft sei nur durch ein
starkes und einheitliches Deutschland gewährleistet . Aus
dielen, Grunde muffen auch, die Württemberger kraftvolle
Mitglieder des Reiches bleibdn. Einen Partikularismus.
der Sonderrechte wünsche, lehne er ab . dagegen müsse der
Föderalismus gepflegt werden und das Land stärken, da¬
mit es lebensfähig bleibt . Bei seinen Ausführungen über
die Landesoolitik  betonte der Staatsvräsident . ans

. der Verwirrung , die in Württemberg nach dem Benagen
der Berliner Stelle entstanden sei. solle die Berliner Regie¬
rung für die Zukunft eine Lehre ziehen. Der Staatspräsi¬
dent erwähnte ferner datz der militärische Aus¬
nahme  z u st.a n d keine auf die Dauer mögliche Regie-
rringsform sei datz aber zwischen dem Milltärbefehlsbaber
und der wiiritembergifchen Regierung ein ausgezeichnetesZuiammenarkeiten stattfinde . l

Der bayerische Finanzmimster zieht sein Nücktritts-
gesuch zurück.

München. 18. Dez. Die Korrespondenz Soffmann meldet
amtlich , Finanrminister v. Krausneck  bat sein R L ck-
triits - aesuch zurückgezogen.  weil die Abmachun¬
gen im ' heriligen Ministerrar der Auftastung des. Finanz-
Ministers Rechnung trugen und dadurch das Gesuch gegen¬
standslos wurde . ,
Der Streik der österreichischen Post- «nd Telegraphen¬

beamten beendet.
Wien, 13. Dez. Ilm Mitternacht ist es zu einer

Einigung  zwischen den Postangestelltenund der Regie¬
rung gekommen, so- datz der Post-. Telegraphen- und Tele-
phonstreik nach dreitägiger Dauer sein Ende gefun¬
den  bat.

AMiwMe Sille fSt Seme fiwäet.
3rfUn nnl r 'm ^ lDurch Funkspruch.) General
6 amerikaniichen Hilfskomitee für die deutschen

mit . datz em aus dem Professor für die Lftent-
cöm "Eedtspflcge  an der Columbia -Universität . Dr.
der ' ir*™ ^ .roikssor der Nationalökonomie an
^k ^ nnivloania -Universiiat Dr . Patterson  bestehender
a^ ÄÄ ^ ''^ ^ c'ck>tung der Verhältnisse nach Deutschlandwerde Die Entsendung erfolgt , wie es heiht . aus
l- Nuchen des Reichspräsidenten Ebert.
Sfn^^ ^ t? E' "0.ramm des Reichspräsidenten an den General

5 Ir  erfahren , folgenden Wortlaut:
' * t,ê cr  Ermiiftenheit haben wir von der überall

sichtbaren Sympathie in Amerika füt die Millionen von
unterernährten , Kindern in unserem Lande vernommen
und gehört , dag Sic an der Svitze des Ausschusses stehen.

- der in Amerika Mittel sammeln will , um unseren Kin-
dern zu helfen. Es braucht nicht erst gesagt zu werden.
Zs? au sJ J^ . ßeweik  des , Mitgefühls würdigen.

fn ore atnenfantFcfren Öuäker gebeten.
'-'LA ê Leitung der Lebensmittelhilfe für

d .e Binder DerttslKtanÄs, zu uöerne b̂m-en. Sie sagten zu.
ß e iFder möglichen Unterstützung der

rv!~A a,k?,n ® ls  öUletzt gezögert, an die aus¬
ländische Wohltätigkeit zu appellieren , versichern Sie
icdoch. datz wir wenn das amerikanische Volk dazu bereit
ifi) J 1« ;«1!1® (ff t. au  L begrüßen , sondernunsere Bitte anschlietzen. schnell zu handeln , um das Ver¬
hungern von zahllosen Kindern zu verhüten . Wir sind
der testen Überzeugung, datz die hierher gesandten verant¬
wortlichen Amerikaner sofort die , Notwendigkeit für die
von Ihnen v(absrchtlgten Hilfsmaßnahmen erkennen wür¬
den Wir wurden erne lolch-ê Kommission willkommen
beitzen lind ihr in jeder Weise behiMich sein, sich non der
tatsächlichen Lage zu überzeugen.

«m ®ul  Telegramm des Reichspräsidenten an General
Allen ist heute folgende Antwort  eingetroften:

^ ..Kur » vor dem Empfang Ihres Telegramms hat
Staatssekretär Soover ,n einer Erklärung die Aufmerk-
Tamfeft der^amerlkanischen Öftentftchkeit auf die Tatsache
stelenkt datz SiMderttausende des deutschen Volkes in
diesem. Winter vor denf Hungern und Verhungern stehen.
Weil ich mutzte datz diese Katastrophe droht , nihlte ich
mich gezwungen, einen amerikanischen Silssausschutz für
die dentschen Kinder zu organisieren und den Plan in
Angrstf au nehmen, wonach für dieses durch die amer --
kanilchen 2 stak er zu leistend- Hilfswerk 10 Millionen

'8. den Vereinigten Staaten aufgebracht werden
sollen Mrer Anregung , eine amerikanische Studien-
rommlstion zu entsenden, kommen wir gerne nach. Diese
Kommission .wird den Hunger und . das Elend unter den
deut 'chen Kindern sorgfältig studieren und unverzüglich
über die Lage von der Sie in Ihrem Telegramm so ein¬
dringlich ivrechen. an den Hilfsausschutz berichten ."
Der General .,betont nock,. Amerika habe niemals taube

Obren gehabt ?ur den Ruf der leidenden Menschheit, und
teilt mit . datz die amerilaiistche/i Quäker aus den Mitteln,
die der Ausschutz aufgebracht habe , bereits Lebensmittel
>m Werte von mehreren hunderttausend Dollar zur Ver¬
fügung haben , die auf dem schnellsten Wege in die Ham¬
burger Lagerhäuser gebracht werden würden . Henry Tatnell
Brown,  der am nächsten Samstag nach Deutschland fahre
werde als Vertreter der amerikanischen Quäker die deut¬
schen Kinderipeasunaen leiten . *

Die Verhandlungen gegen
d°e Düsfeldorf -r Schutzpolizisten.

Düssrldors. 13. Dez. Die Verhandlungen gegen die
Angehörigen der , D u sse ! d o r i e r Schutzpolizei  aus
Anlrtz der Vorgänge am Sevaratistensonntag beginnen am
li.  D ».zcmber im groben Saale des Ciändehauses. Angc-
klagi krnd im ganzen 40 Personen , von denen sich die meisten
im französischen Gefängnis zu Derendorf befinden . Die
Anklage >,t gerichtet gegen den ausaewielenen Regierungs-
p'. as,deuten Dr . Erützner.  neun Offiziere der Schutz-

"8 ^ 24 Schiwobeamte. Mttangeklagt sind ferner
3 , Angehörige der Stadtvolizei . der Stadtsekretär Reu-
k '.rchci ! der Artist König und der Schlosser Engel.
Die Anklage , lautet auf Totschlag. Körperverletzung.
Stoning der öffentlichen Ordnung und wissentNche falsche
Arm uldignna . Für die Verhandlungen sind mehrere Tage
in Ausstchi genommen, da .auf umfangrejiches Beroeis-
mateiial von fetten der, Anklage wie der Verteidigung zu
rechnen ist. D>e Verteidigung liegt in den Händen der
Mchttanwalte van Hauten  sHaag ) . Dr . Bräutigam
(Tnsteldori ) . Dr . Botz (Dortmund ) und Dr . Grimm
(Esscrl

vöstmellhs AleMuhme an der dentslhe»M
", Dez Auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung des Nationalrates  stand der Bericht des
cm-«c-r s^ n sozialdemokratischen Antrag,

fbtr - e-ner Zebn-Milliarden -Spende für die Notleidende»
^ . .̂ tichland Der Verlchierstatter Waber  vertrat den
Antrag des Ausschusses, in dem unter Ausdruck der An-
rettnahme an der deutschen Not ausgesprochen, wird , datz
der österreichische Staat zwar selbst keiaerlei wirksame

»u biinge « in der Lage sei. die Regierung jedoch jede
v I.sakiioli des österreichischen Volkes für Deutschland
eiiiigst unterstützen wolle. Waber . der gleich anderen
Rednern der früheren Hilfe Deutschlands  f,ür
O >l e r r e t ch dankbar gedachte, erklärte unter lähmenden
Zuluten der Sozialdemokraten , datz die von diesen bean¬
tragte Spende von 10 Milliarden gleich 700 000 Friedens - '

- groben deutschen Volkes nicht würdig sei. Eine
wirkliche Hilfe könne nur von Volk zu Volk,  insbe-
iondere durch die Aufnahme deutscher Kinder in Österreich,
geleistet werden. Demgegenüber erklärten die Sozialdemo¬
kraten es bandle sich bei ihrem Antrag um ein Be¬
kenntnis z u m deutschen Volk,  das die Mehr-
h»ltsvarteien nicht abzulegen wagten . Der Sozialdemokrat
A b r a m wurde zur Ordnung gerufen , weil er die Mehr-
heitsvarieien Feinde des deutschen Volkes nannte sowie
belel-dlgende Morte gegen die Mehrbeitsvanteien äußerte.
Der Antrag der Sozialdemokraten wurde hierauf in
namentlicher Abstimmung mit 88 ' gegen 66 Stimrnen abge¬
lehnt und der Ausschutzanirag mit den Stinimen der '
Regierungsparteien angenonimen . Rach der Abstimmung
bejonte Präsident M i kl a s in herzlichsten Worten die
gctneinmme Liebe aller Österreicher ohne Parteiunterschied
zum deutschen Volk, die innige Anteilnahme an der deut¬
schen Not , und den festen Willen , zu ihrer Linderung mil
allen Kräften beizutragen . Er schloss mit dem aufrichtigen
Wunsch daß dem deutschen Volk bald wieder die Stunde
des Glücks, schlage und Europa bald dauernder Friede er¬
blühen möge. i

' Die MmlW amerikaüischer 6aGö?s!llOlgec an
k \\ WexsnHWSWsrMn. -

New Bork. 13. Dez. Die bereits kurz erwähnte E r -
klärung  des Staatssekretärs Hughes  über , die Teil¬
nahme amerikanischer Sachverständiger an den llnter-
suchiingsausschiissender Reöarationskommission betont , dass
die Regierung glaube , daß die vorgeschlagene Untersuchung
von großem Wert fein werde. In Anbetracht ihrer direkten
Interessen als Gläubiger und angesichts der Wichtigkeit
der wirtschaftlichen Reparation in Europa würde die
amer 'kanische Regiening die Annahme einer solch en
Einladung  seitens amerikanischer Sachverständigeni begrünen. •

Der direkte Vorschlag wurde der Revarationskom-
misiion von dem französischen Delegierten und Prästdenten
der Kommission gemacht und hat . wie verlautet , die Unter¬
stützung aller alliierten Negierungen gefunden. Die
britische Regierung  habe die Regierung der Ver¬

einigten Staaten von ihrem Wunsch, datz amerikanische
Sachverständige an -der Untersuchung teil nehmen sollten,
unterrichtet . Auch die deutsche Regierung habe die Auf-

. mcriiamfeif der Regierung auf die Angelegenheit gelenkt
und zum Ausdruck gebracht, datz die Teilnahme eines
anler -kanftchen Sachverständigen aa den Arbeiten des ersten
Komitees zur Bilanzierung des Budgets Deutschlands und
zur Untersuchung der zur Stabilisierung seiner Währung
zu ei greifenden Matznahmen begrüßt werden würde , da
man annebme. datz auf diese Weise ein wichtiger
Fortschritt  auf dem Wege zur Lösung des Problems
der wftlfchastlichen Wieideraufrichtung gemacht werden
könnte.

Senator Johnson gegen Coolidge.
Washington . 13. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Senator y

Johnson,  der große Gegner des Präsidenten
C o o l i d g e, greift den Präsidenten wegen seines Ent - .
schluffes, inoffiziell in den Sachverständigenausschüssen
vertreten zu lassen, aufs heftigste an . Er verlangt , daß
die Verhandlungen in aller Öffentlich¬
keit  vor sich gehen, da Amerika von der Eeheim-
diplomatie nachgerade genug habe.

Seele des Aloenwanderers angesichts der großartigen Natur
bewegt: die Tonmalereien werden zu Tondicktuirgen von
suggestiver Sttmmungskrast.- Herr Schuricht wußte in seiner
bekannten, gleichsam sezierenden Weise alle geheimsten Fäden
und Fasern des Tongewebes, die innerlichen Zusammenhänge
»wischen Ton und Bild klarzulegen. Die wichtigsten Motive
der Bartitur wurden von den betreffenden Eruoven des
Orchesters vorgesührt und von Herrn Schuricht eingehend be¬
leuchtet. Nach dem mit Beifall aufgenommenen Bortrag traf
die nun folgende Aufführung des Werkes selbst— auch beson¬
ders empfängliche Gemüter im Publikum: man lauschte mit
verdoppeltem Genuß, zumal die Wiedergabe seitens des

als freie sinfonische Dichtung — und in ihrer leicht eingäna-
umen Tonlvrache — behauptete von neuem ihren im besten
Sinne volkstümlichen Charakter . Den Ausführenden -und
dem »ielbewutzten. lebhaft angeregten Dirigenten He r̂n
Schuricht wurden zum Schluß die beifälligsten Ovationen
»uterl. ' —7».

* Eine Hölderlin -Uraufführung in Darmftadt . Das
Hessische Landesthealer brachte im Schauspiel eine inier-
essonte Uraufführung heraus : Sophokles ' ..Antigone ",
übersetzt von Hölderlin , in der Neubearbeitung von Wilhelm
Michel. Bekanntlich hat Hölderlin sich in seinen Übersetzun¬
gen fast restlos an den Urtext gehalten . Dieie wörtliwen
Übersetzungen führten zu mancherlei Unklarheiten im Sinn
Und erschwerten das Verstehen der griechischen Tragödien.
Dem hat Wilhelm Michel, der sich als Hölderlinforjcker und
Interpret einen Namen gemacht bat . durch seine Vearü '.itung
abgeholsen Er bat Licht in den , dunklen Sinn mancher
Stellen gebracht und Übersetzungsfehler ausgemerzt . Datz
er es „dabei mit künstlerischemTakt aus seinen Ausgabenkreis
- rankt bat erhobt > en Wert seiner Bearbeitung in kunst-

lexischer und kultureller Hinsicht.,. Es darf berechtigt geboftt
werden, datz das grobe und schone Werk sich nunmebr die
Luhne erobert hat. Die ausgezeichnete, verständnisvolle Aus¬
führung unter Eugen Kellers Regie bat dazu sebr viel deige-
»agen. Selten ist es gelungen, das einfach-wuchtige Bühne''-
vild zu einer so harmonischen Umrahmung des gedanklichen
und sprachlichen Gehalts des Dramas zu bringen. Sprach-
wchnisch wurden die Darsteller ihrer schweren Ausgabe vollauf
«erecht. Besonderes Lob gebührt den Ebören unter Führu- g
von Langheinz. Kinzler und Faber Valks Kreon war gleich
?rotz im Tyrannos wie in dem Zusammenbruch ob des viel-
Bttigen Unheils. Anne Kersten gab die Antigone auf den
-»on tiefster Tragik eingestellt. Hedwig Svarrer die Ismen«
SM warmen Empfindens. Das ausoerkaufteHaus nahm das
«»erk mit dankbarer Anerkennung in Form unzähliger Ler-

' °orrufe auf. siv.
* Ein Lebensbild in Briefen aus der Biedermeierzeit.

-Astr tragen die Sehnsucht nach einem Iugendoaradies in
«ur. das euist gewesen und nicht wieder zurllckkebrt: und gern
Men wir es uns vor als einen herrlichen Garten mit einem
"tten. helmeligen Haus darin unh vielen alten Bäumen und

schonen Blumen mit Winkeln voller Geheimnisse und schönen,
alten Statuen , bewohnt von jugendlich schönen und liebens¬
würdig frohen Menschen. vIst es einst Wirklichkeit gewesen,
oder ist es bloß ein Traum , der uns ein solches Bild vorgan-
kelt? Wenn wir die vergilbten Briefe unserer Ur¬
großmutter ^ lesen. d,e uns ein glückliche Zufall ingröberer Zahl aufbcwabrt bat . dann ist es - uns

als, .<9° , . e,n  solches Gartenvaradies vor unseren
Augen leibbaftig wieder auferstände . wie es einst Wirklichkeit
war in rener Biedermeierzeit , da ..der Großvater die Erotz-
mutter nahm.  und nach der wir uns gelegentlich mit still
melancholischer Hinneigung beute zurücksehnen. Jene Zeit
empfand in ganz anderem. Matze als wir das Bedürfnis , in
Briefen und Tagebüchern ihre Erlebnisse auszuschreiben, ihre
Empfindungen und Erlebnisse mitzuteilen ." Mit diesen Wor¬
ten macht uns Otto Bansa . ein pietätvoller Urenkel , in dem
soeben (be, Englert und Schlosser in Frankfurt a . M.) er¬
schienenen. vorbildlich ausgestatteten Buch ..Ein Lebensbild in
Briefen aus der Biedermeier,eit " (Band 6 der von der Histo-
rttchen Kommission der Stadt Frankfurt a. M . berausgegebe-
nen Frankfurter Lebensbilder ) mit der Geschichte einer Alt¬
frankfurter Familie bekannt. In glücklichere Zeiten zurück,
zu liebenswürdig,unbekümmert heiteren und doch charakter¬
vollen Menschen fuhren uns diese lebendigen kulturgeschicht¬
lich interessanten Briefe der Eleoobea Bansa und ihres Ver-
wandtem und Freundeskreises . Wir finden darin viele be¬
kannte Namen des Klassizismus und der Romantik erwähnt
und erhalten ein lebensvolles Dokument aus dem Kreis unse¬
rer Vorfahren . Das Sympathischste an diesen Briefen ist derTrtn A/»r ft. . « Urt . i <imS 77. a w*. f, i . « •- r. . ,
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deskreises dann gezeichnet: das Außere des Lebens blieb das
Unwesentliche aber . der geschichiliche Hintergrund fehlt
nirgends. Besonders in der Frauenwelt dürfte diese reizvolle
Publtt '—an tiefes Verständnis und freudige Aufnahmeflnoen. ^ ^

* Berühmte Gastwirte . Als historische Persönlichkeit ist
Andres voser.  der ..Landwirt von Passeier " in Tirol , ein
Vorbilü der Gastwirte aller Zetten . Bekannt ist auch, datz der
erste Präsident der deutMen Republik . Fritz Ebert.  in
trüberen Tagen sich ,m Beruf eines Gastwirts versuchte.
Kaum bekannt ist aber, daß G a r i b a l d i. der General der
römischen Republik", sein ..Revoluttonsgeld " als Gastwirt in
Amerika erwarb,, . Die neuesten Forschungen ergaben , datz
Garibaldi ein Wirtshaus in Cincinnati in  der Sirt -Street
leitete . ^ Als er 25 000 Dollar erübrigt hatte , rüstete er im
/abre 1838 zur Fabrt narb Rom . wo er als reiärer Mann
lebest und wie er leinen amerikanischen Freunden beim Ab-
schied sayte. be, der Revollition . die in Europa ausb êchen
müsse, seine Sand im Sv lei haben wolle."

Kleine Lffrontk.
. . ^ .Tbeatn und Literatur . Die von,der Deutschen Gesell¬schaft iur Auslandsbuchüandel in Leuirlg berausgegebene

s deutsche Buch"  bringt in ihrem
. — - wieder eine große Fülle anregender und
mterest-' nter . das Buchwesen betreffender Aufsätze. Marie von
Bunsen richtet eine beherzigenswerte Anregung und Mahnung
über ..Die europäische Kultur der Unterhaltung " an uns.
Albert Zimmer (Wiesbadens weiß über ..Das gute Buch" als
Mittler . Wegbereiter und Begletter Zutreffendes zu sagen.
Professor Dr .. Gustav Recke! schreibt über den deutschen Gelebr-
tenstil . Weitere Aufsätze behandeln u. a. Rhythmus und
Körpererziehung , die Schweiz im deutschen Geistes¬
leben. die französischen Moralisten des 18. Jahrhun¬
derts . Ein ausgedehnrör . aber interessanter ..Literarischer
Rundgaim bietet eine gute Übersicht über die Literatur der
letzten Monat «, der dann in übersichtlicher Anordnung ein
Verzeichnis der Neuerscheinungen des Büchermarkts ar «e=
schlossen ist. — Der Verlag Georg Stilkck kündigt ein Buch
der ehemaligen Kronprinzessin  an . das unter
dem Titel ..Sommer an der  See " erscheinen wird . Wic
im.Vorwort bekanntgegeben wird , ist das Buch schon vor dem
Kri«g geschrieben worden . —. Das Sch ausvielertbeater
in Berlin,  soll in nächster Zeit auf neue Grundlage gestellt
werde» Wie es heißt, wird Gustav Hartung  das Sckiau-
svielertbeater mit Heinrich George  und zum Teil neuen
Schauspielern übernehmen . Die Eröffnung soll schon in näch¬
ster Zeit in einem Berliner Theater erfolgen.

Technik. Mit dem Dampfer
.̂ ltbemc der White Star Line ist eine wissenschaftlicheExpedition nach Neuseeland abgegangen , um dort , u ver¬
suchen., ein Mittel zur Bekämpfung der Elephantiasis,
d. r. eine unförmige Anschwellung der Gliedmaßen , von der
viele Eingedorsne der Inseln des Stillen Ozeans befallen
werden zu finden. Der Krankbeitsstoft wird durch eine
Mosamtoart übertragen und es geben von den Erkrankten so
viele Opfer zugrunde, datz bereits der Handelsverkehr dar¬
unter zu leiden beginnt . — Eine grobe Eonnenfinster-
nis  wurde von den englischen Astronomen für den

y 1 9 25 errechnet. Vom Beobachtungsstand-
piintt jsnBlano werden vier Fünftel des Sonnendurchmessers
vernnstert sein. Besondere Vorbereitungen für diese Sonnen¬
finsternis werden von den meisten Kulturstaaten getroffen,
um durch Studien am Niagara , der sich genau unter dem
-Zentrum der Sonnenfinsternis befinden wird , neue Auf-
imluise über das Sonnenwesen zu erlangen . — Auf die Mel¬
dung verschiedener österreichischer Zeitungen , dem österreichi-
che.n Nobelpreisträger.  Prof . Dr . Pregl  von der

Umversttat Graz, seien 60 Prozent der Summe w egge¬
steuert,  worden ., teilt Prof . Prcgl mit . daß er für den
Nobelpreis .gar keine Steuern kmbe bezahlen müssen, da nack
den osterrelchlschenGesetzen außerordentliche Prämiierungenst e u e r s r e i seien. — Zum Andenken  an den üm-
Uch„verstorbenen Universitätsvrosessor Eebeimrat Dr . von

's!8 l Institut der Universität
b« der der Rektor mitteilte , datz es bock-
., ermöglicht hätten , ein Röntgen-

Die Straße vom
Blehhof erbrelt den Namen Röntgeurina.

Röntgen  fand
eine Ehrung statt,
herzige SpenderMuseum in  W
Bahnhof bis rum
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MermuM üel den cnglüdica VaSles.
Non Frau Jlla Uth (Berlin ) .

' Der au cf) für uns Deu ticke io wichttse WabMes der
Liberalen und der ..Labour Porto in England >It neun
dem Ausspruch eines konservativen Abgeordneten , nicht
zum geringsten Teil ein Verdienst der englischen Frauen,
die stck in stärkstem Maste sowohl an der Propaganda als£•> _ trt mot4 mnhlWrrethi mi waren —

ickieht dies nicht , io gilt der Postauitrag oder die Nachnahme
als verweigert . Die Sendungen werden dann als unzuitett-
bar behandelt.

vre nie tn Hannen » wiwujii*»n »»< - —
auch an der Wahl — io weit ne wahlberechtigt waren —
beteiligten . Es ist ganz lehrreich , zwei Ahröfsentlichungen
zum Wahlkampf in einigen Punkten stck anzusebem Dieöuiu «vuimuuüf ! m» ei ' e'.
Nationale Vereinigung der Gesellschaften für gleiche Bürger¬
rechte forderte die Frauen auf . zu bedenken , daß ste durch
die Wahl in der Lag « feien eine alte Dankesschuld an die
abzutragen , di« das Wahlrecht erkämpft haben . . Denn das
Wahlrecht wurde erreicht im Namen der Munitionsarbeite-
rinnen . ..ohne die der Sieg unmöglich gewesen wäre .: nn
Namen der Witwen , die mit unmündigen Kindern , die ne
ernähren muhten , zurückblieben und für die Frauen
Witwenvenstcnen die nicht das Stigma des Almosens an
stck tragen , erkämpften : im Namen der verheirateten
Mütter denen man alle gesetzlichen Rechte uberihre eigenen
Kinder besorgte unfo fiit die die Frauen gleiche Ausübung
der Vormundschaft und Erhaltungspflickt für Vater und
Mutter verlangen : tm Namen der mi Hb rauchten Frauen¬
kraft der Arbeiterinnen , die in ungelernten Berufen seufzen.
Die Frauen verlangen gleich « Ausbildungsmoglichkeiten und
glichen Lohn für Männer und Frauen tu Beruf und
Arbeit , unabhängig von Geschlecht oder Ehe : tm Namen
all derer , insbesondere der Kinder , die unter der Grausam-
krit des Krieges leiden . Die Frauen verlangen , dah ihre
Kandidaten für einen dauernden Frieden durch einen all¬
umfassenden demokratischen und tätigen Volkerbund
arbeiten , der Frauen mit vollem Stimmrecht als Delegierte
umfaßt In einem kurzen ' Katechismus sind me ororderun-
««N lebr ähnlich geordnet , jedoch wird in feinem ersten
Punkt verlangt , allen Einfluh aufzubieten , der Frau das
gleiche Wahlrecht , wie dem Mann, , zu geben . Heute ist ein«
rnarhriire 3abl von weiblichen Arbeitnebmern noch aus¬
geschlossen. weil ste teils noch unter 30 Jahre alt stnd und
teils nickt als Eigentümer oder Besitzer angesehen werden,
da ste bei den Eltern oder möbliert wohnen . Dre eng -'
lochen Frauen empfinden die Benachteiligung als ungerecht
und unzweckmäßig Diese Forderungen entsprechen ^ un
wesentlichen den Programmen der beiden siegreichen Par¬
teien E -- ist daher anzunehmen , dah die englischen Frauen
in dem Erreichen gleicher Staatsbürgerrechte einen Schritt
weiter kommen . Es war ihnen von Anfang an klar , dag
es stck be ' der Wahl am 6. Dezember nickt nur um Schutz¬
zoll ob«r Freihandel — um billig « oder teuere Lebensmittel
— bandelte sendern vm für die Frauen grundlegende
Änderungen . in ihrer Bedeutung als Staatsbürgerinnen!

Wiesbadener Nachrichten.
Postaufträgr und Nachnahmen.

Vom 12. Dezember an stnd im inneren deutschen Verkehr
neben Postausträgen und Nachnahmesendungen gegen Pamer-
mark auch Postausträge und Nachnahmesendungen gegen Ren¬
tenmark zugelasten . . .

Postaufträge und Nachnahmen , deren Beträge durch Post¬
anweisung ausgezablt würden . sollen können , aus R e n t e n -
mark oder Paviermark  lauten : Sochstb.etrag . 1000
Rentenmark oder ein entsprechender Betrag in Reichs Wahrung
(zurzeit 1000 Billionen ) , abgerundet auf volle Mllliardenbe-
tröge . Der einzuziebend * Betrag ist also je nach der vom
Absender gewählten tibexmittlungsart iw Rentenmark oder
Reichswäbrung auf der Postauftragskarte . Nachnahmesendung.
Paketkarte usw und der zugehörigen Postanweisung anzu¬
geben : in ersterem Fall ist. die Marksummei bei der Angabe
in Reichsrvährung der Billionenbetrag in Buchstaben zu
wiederholen.

Postaufträge und Nachnahmen deren Beträge einem
Postscheckkonto gutgebracht werden sollen , dürfen nur aus
Rentenmark lasten : Höchstbetrag 1000 Rentenmark . Der ein-
zuziebende Betrag ist .hierbei also , n der Postauftragskarte.
Nachnahmesendung . Paketkarte und der zugeUrigen Zählkarte
usw . nur in Rentenmark anzugeben . Für Postausträge und
Nachnahmen gegen Rentenmark stnd vorläufig .die bisherigen
Vordrucke zu verwenden : ste stnd bandschristlich oder durch
Stemvelabdruck mit dem Verrnerk Pentenmark " zu versehen
In den Vordrucken sind die Bezeichnungen M " oder ....Mark"
durch „Rentenmark " zu ersetzen Die Psenmgbetrage stnd
hinter dem Wort ..Rentenmark " .einzutragen , und zwar , n
den Vordrucken , in denen die Bezeichnung . . . . Vf . nicht oor-
gedruckt ist . durch Hinzufugzing der Abkürzung ..Ps . . z. ,.B.
101 Rentenmark 45 Pf . Eni Abteilen der Pfennigbetrage
von den Markbeträgen durch einen Beistrich . B . 101.45
Rentenmark , ist nicht gestattet.

Postausträge und Nachnahmen gegen Rentenmark stnd
in Rentenmark öder einem anderen von der Postverwaltung
zugelassenen wertbeständigen Zahlungsmittel einzulosen . Ge-

oeuunoeu . _ . ~
Postkreditbriefe werden vom 12. Dezember an auf Ren-_ru ^ j fl „u._ eonn 4rtn»rtr»rT S HOstenmarf ausgestellt Höckstbetrag 5000 Rentenmark . Der Be¬

trag ist bei Einzahlung ^mit Zählkarte in Rentenmatt oderklug i » oei winzaniung Mil Ollukkukl« m " rv v*
einem anderen von der Postverwaltung zugelaiienen wertbe-
tändigen Zahlungsmittel zu entrichten.

— Dir Reichsinderziffer , welche wir gestellt mlitettten.
ist nicht , wie infolge eines Druckieblers gestern mitgeteilt
wurde . 1260 . sondern 1 2 69 Milliarden . In den Täglichen
Wirtschaftszahlen war die Ziffer richtig angegeben.

aus
tel . v. .. B . .. V. «v. -- . .. - ;■-
traße 9. aufmerksam . Sie enthält für Geschenkzwecke leglicker

Art geeignete Gegenstände , und es wäre zu erwunschew daß
der Besuch sich recht lebhaft gestaltet , damit die vielen Klein¬
rentner und Kleinrentnerinnen . die ihre Löhnung aus dielen,
wenn auch vielleicht oft schmerzlichen Verkaui setzen, nickt ent¬
täuscht werden . Die sachgemäße Schätzung und die geringen
Betriebskosten gewährleisten mäßige Preise , io daß auch für
die hiesige Einwohnerschaft und nicht nur die valutastarkeu
Ausländer günstige Kausgelegeuheit geboten wird . Die Ver-
kaufsst - 'le bürgert sich als Einrichtung von großer sozialer
Bedeutung hier wie auch in vielen anderen Stadien immer
mehr ein . und es sei daher nochmals auf den doovelten Wert
— Vorteil für die Käufer ebenso wie für die Verkauier —
hingewiesen . Verkaufszeit von lO^ bis 1 Uhr und von 4 ms
6 Uhr (Mittwochs - und Samstagsnachmlttags geschlossen) .

— Der Postdieutt am Weihnachtsabend . Für Montag,
den 24. Dezember , bat die Postverwaltung aus Grund der
in den Vorjahren gewonnenen Erfahrungen einige nach der
Verkehrslage angängige Dienstbeschränkungen angeordnet.
Die Postschalter werden im allgemeinen um 4 Ubr nach¬
mittags geschlossen. Der Zustelldienst soll möglichst .zu dem¬
selben Zeitpunkt zu Ende gefübrl sein . Die Briefkasten¬
leerungen werden so geregelt , daß die letzte Leerung gegen
7 Ubr abends beendet ist. Im Telegramm -Annahme - und
Fernsvrechdienst treten keine Beschränkungen ein . Es lxeot im
Interesse der Allgemeinheit . Postsendungen an diesem Tage
möglichst frühzeitig einzuliefern.

— Post -Annahmedienit . Am Sonntag , den 16. Dezember,
stnd die Postschalier wäbrend der Üblichen Eonntags -Sckal-
terdienststunden für die Annahme von Paketen  ieder Art
geöffnet.

— Der Vaketverkehr. Unsere Mitteilung über die Wieder¬
zulassung des Paketverkehrs zwischen dem besetzten und unbe¬
setzten Gebiet erscheint nach neueren Nachrichten verfrüht . da
die Verhandlungen über die Wiedereiniübrung nock nickt rum
Abschluß gekommen seien.

— Die Wetterlage zeigt noch immer keine Neigung zu
einer Änderung . Auch an den nächsten Tagen wird die ziem¬
lich starke Bewölkung anbalten . Niederschläge lind mckt »u
erwarten.

— Keine Höchstgrenze für Vostscheckguthaben in Renten¬
mark. Der Reichsoostminister bat von der ihm erteilten Be¬
fugnis . bei der jetzt zur Durchsübrung kommenden Umstellung
des Postscheckverkehrs aus Rentenmark für die Umrechnung
der aus den Konten vorhandenen Guthaben in Rentenmark
eine Höchstgrenze ieitzusetzen . keinen Gebrauch gemacht . Die
Guthaben werden also in voller Höhe in Rentenmark umge¬
rechnet.

— Das neue Patentgesetz. Das Patentgesetz wird, jetzt
in vollständiger neuer Fassung mit den letzten Änderungen
vom Reichsminister der Justiz bekanntgegeben . Dasselbe gilt
für die Gesetze Über den Schutz von Gebrauchsmustern und
zum Schutz der Warenbezeichnungen.

— Wiesbadener Viebhofmarktbericht nach der amtlichen
Notierung vom Donnerstag , den 13. Dezember . Aufgetrieben
waren : 7 schien . 8 Bullen . 51 Kühe und Färsen . 103 Kälber.
16 Schale . 118 Schweine . Marktverlauf : In allen Vieh -'
gattungen bei schleppendem Geschäft langsam geräumt . An
Preisen wurden ( 1 Pfund Lebendgewicht ) , in Goldmark .-
notiert : Ochsen:  vollfleischige ausgemästete , böcksten
Schlachtwerts tm Alter von 4 bis 7 Jahren 48—53 Pf ., die
noch nicht gezogen haben (ungejocht ) 50— 55 Pf ., „iunäc
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 45 bis

50 Pf .. mäßig genährte junge , gut genährte ältere 30 - -40 Pf . :Bullen:  vallslei .schige ausgewachsene höchsten Schlachtwerts
45—50 Pf ., oollfleischige jüngere 40— 45 Ps .. mäßig genährte

. “ " M . : Karsjunge und gut genährte ' ältere 30—35 Pf . : Färsen und
Kühe:  voMeiichige ausgemästete Färsen höchsten Schlacht¬
werts 50—55 Pf ., vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Scklachtwerts bis zu 7 Jabren 40—45 Pi ., wenig gut ent¬
wickelte Färsen 30—35 Pf ., ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kübe 25—30 Pf ., mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen 20—25 Ps .. gering genährte Kühe
15— 20 Pf . : Kälber:  feinste Mastkälber 65—70 Ps .. mitt¬
lere Mast - und beste Saugkälber 60—65 Pf ., geringere Mast-
und gute Saugkälber 55—60 Pf ., geringere Saugkälber 40 bis
50 Pi . : Sckafe:  Mastlämmer und Mastbämmel 40—45 Pf.
geringere Masthämmel und Schafe 35—40 Pf ., mäßig ge
nährte Hümmel und Sckafe 20— 25 Pf . : Schweine : voll

Tägliche Wirtschaftszahlen
(in Müliarden)

1 Goldmark (nach dem amtl . Dollar -Mittellur ?) . . 1000
(̂Amtlicher Dollar -Mittelkurs in Berlin am

13 . Dezember . . 4 200000000000 Mk.)
Rekchsfnder (Stichtag: 10. Dez. — Abnahme 16,2°/0) 1269
Erohhandelsinder (Stichtag: ll . Dez.j . 1274,5
Wiesbadener Teuerungszahl (vom 10. Dez.) . . 1079
Goldankaufspreis (20.Markstuck). 19 267
Silberankaufspreis (I-Markstück). . • • 400
Umrechnungssatz für Neichssteuern . 1000

„ „ Gemeindeabgaben . . . l »00

P - i. - . b»«-- - j l '. ffl ', 1
(Im Ortsverkehr:  Brief 50, Postkarte 30)
Telephon - Ortsgespräch.

Brotpreis . .
Gaspreis (1 cbm) . . . . . . . . . .
Lichtstrom (1 Kw.-St .) I . .
Wasser (1 cbm) .

150
750
240
640
160

Multiplikator für den Stenerermätzigungs-
abzug (vom 9. bis l5 . Dezember) . . . . 850 000

fleischige Schweine von 80— 100 KilograiM Lebendgewicht
70—75 Pf ., unter 80 Kilogramm 70— 75 Ps .. von 100—120
Kilogramm 75— 80 Pf ., von 120— 150 Kilogramm 75—80 Pf ..
unreine Sauen und geschnittene Eher 50—55 Pf.

— Die Schutkindersürsorge im Landkreis Wiesbaden ist
so weit einheitlich geregelt . Die größeren Gemeinden schlossen
durchweg mit ortsansässigen praktischen Ärzten besondere
Verträge , die nach einheitlichem Muster entworfen waren
und vor ihrem Abickluß von dem Kretsmedizinalrat gevrun
wurden . Auf diese Weise gelang es . die größlen Kreisorte in
gleicher Weile schulärztlich zu versorgen . Die übrigen Ge¬
meinden übernahm der Kreismedizinalrat . In allen Schulen
werden entsprechend der Dienstanweisung regelmäßige Reiben¬
untersuchungen vorgenommen , bei denen jedes Kmd auch m_ i.  vr . i ea !n . .~s.fiX amS (av.
regelmäßigen Zeitabschnitten gründlich und eingehend unter-

. Sehschärfe und Gehör festgestellt wird . Der Befundsucht.
wird in einem Eeiundbeitsbogen eingetragen . Zeigt stcĥ ber
der Untersuchung , daß besondere Maßnahmen notwendig und.
so werden die Eltern entivreckend benachrichtigt , und es wird
durch wiederholte Rückfrage zu erreichen gesucht , dah die ärzt¬
lichen Vorschläge befolgt werden . Außer diesen Reihenunter¬
suchungen finden regelmäßige Sprechstunden statt . Ferner
werden jährlich die Schulneulinge aus ihre Schulfähigkeit un¬
tersucht und ebenso findet eine Berufsberatung bei den Kin¬
dern der obersten Klassen vor ihrem 'Abgang statt . Von Zeit
zu Zeit werden die Schulärzte »u besonderen Besprechungen
eingeladen . Den Vorsitz bei diesen Versammlungen fuhrt der
Kreismedizinalrat als Kreisschularzt . Am Schluß ied -s
Schuljahres erstatten die Schulärzte auf einheitlichem Vor¬
druck einen Jahresbericht , der durch die Eemeindevorstande
an den Kreisschularzt geleitet wird . Dieser stellt einen Ge¬
samtbericht für den Kreis zusammen , den er dem Kreisaus-
jchuß vorlegt . -

— Mit Wiesbadener Schülern nach Rumänien . Im
kleinen Kurbausjaal hielt gestern abend Studienrat Dr.
Keller,  der Führer der Wiesbadener Schüler und Schüle¬
rinnen gelegentlich des Erholungsaufenthalts in Sieben¬
bürgen . einen Vortrag mit Lichtbildern übet diese allen Be¬
teiligten in bester Erinnerung verbliebene Feriensabrt . Am
5 ,̂Juli . nach wochenlangem Soffen und Harren , brachen ca . 60

Buden und Mädels auf . um in Kassel mit denWiesbadener . . . .. . . . . . . .
anderen aus ganz Hessen-Nassau und Kurbessen zusammen¬
geströmten Sckiaren die Fahrt über Bastau Wien . Budnoett
nach Rumänien anzutreten . Drei ganze Tage und Rächte
dauette die Eisenbahnfahrt , bis der Zug endlich rumänischen
Boden und somit das Ziel der Reise erreicht bättexVon den
sächsischen Einwohnern Siebenbürgens , die sich schon seit etwa
800 Jabren im fernen Südosten Europas eine neue Heimat
aelucht Gaben , wurden die Gäste auf das liebenswürdigste
ausgenommen und verpflegt ^ Die Wiesbadener Mäd - ls
kamen nach Mediajch . einem Städtchen , das zu etwa Zwei¬
drittel von Deutschen bewohnt wird , während die Buben in
?ichäßourg (dem alten Segesvar ) untergebracht wurden . An
Hand zum Teil vorzüglicher Lichtbilder schilderte der Vor¬
tragende die Eigenarten des Landes , und die malerischen
Trachten der Bewohner . Einen eigenartigen Stempel
drücken dem Landschaftsbild die stark befestigten Kirchen , die
sog. Kirchenburgen , aus . Anlagen , in denen die Bauern ihre
ganzen Erntevcrräte aussveickern . und in denen sie in gesäbr-
lichen Zeitläuften früherer Jahrhunderte mehr denn "einmal
Schutz suchen mußten . Auch die ..Bauernburgen " , große Ge-
bäudekomvlere auf langgestreckten Hügelrücken inmitten der
Dörfer , oder , in deren nächster Nabe . . dienten dem gleichen
Zweck. Es ist erstaunlich zu leben , wie sehr diese doch schon
seit Jahrhunderten von fast jeglicher Verbindung mit dem
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Erfolg.
Roman von Wilhelm in« Fletk.

Frau von Hospenthals Art , zu fragen , hatte ihren
Eigensinn geweckt, und nun war nichts mehr mit ihr
anzufangen . Das Kind der Freiheit , in seinem guten
Gewissen sicher ruhend , wehrte sich gegen eine Beoor-
m-undung , die es als kränkenden Eingriff in fein Recht
empfand.

„Nein , nein !" dabei blieb es. bis Frau von Hofp-en-
thal in Verzweiflung den Kampf aufgab . Noch nie
:var es ihr begegnet, dah sie den kürzeren gezogen
hatte : weniastens scheinbar hatten sich ihre Schützlinge
immer gefügt. Sie mutzte sich Gewalt antun , um die¬
sem im Trotz verstimmten jungen Geschöpf' gegenüber
die Ruhe zu bewahren . .. ' .

„Ich, sehe, ich kann Sie nicht hindern , Leim Sie dar-
Mis bestehen, sich zu kompromittieren ; mutz mir aber
Vorbehalten , in dieser Angelegenheit an Ihre » verrn
Vater zu schreiben, wenn ich's für nötig halte.

Nun endlich öffnete Johanna die fest zusammenge-
pretzten Lippen . „Bitte . Papa wird Ihnen sagen, vah
er mir vertraut und dah ich nie etwas run werde,
dessen ich mich zu schämen,hätte ", antwortete ' sie stolz
und unverändert eigensinnig.

Damit endete die Verhandlung . Was aber den
Appell an Johannas Vater betraf , so erledigte sich die
Frage acht Tage später durch das plötzliche persönliche
Erscheinen des Amtsrates . Auf einen Brief Johannas
war er mit dampfenden Pferden zur Bahn gejagt , war
die Nacht durchgcreist. hatte im Hotel notdürftig Toi¬
lette gemacht und erschien bei Frau von . Hospeuthal.
als diese mit ihren jungen Damen noch beim .Friihitück
satz. Das Mädchen führte ihn in das kaum aufge¬
räumte Empfangszimmer und ging, um Johanna zu
rufen . Diese sprang auf und stürzte ohne ein Wort
davon . '

„Papa ! Dah du gleich selbst kommst!"

„Na . das mutz ich doch wohl, wenn du solche Ge¬
schichten machst. Mädel . Mädel , verlobst, dich mir
nichts, dir nichts mit jemand , von dem ich keine Slhnung
hab 's Axel Steinhoff , wer in aller Welt ist denn das?
Und solchem fremden Knaben soll ich isieine einzige
Tochter geben? "

Er hatte sie in den Arm genommen und sah ihr fest
ins Gesicht. Aber sie drückte nicht etwa verschämt den
Kops an seine Schulter . Zn chr war unbedingte Ruhe
und Sicherheit.

„Du hast ihn doch gesehen; damals bei Frau
Kanzius ." - -

„Habe keinen Schimmer mehr. Schwatzten ja da¬
mals so viele um mich herum und gesprochen Hab' ich ja
eigentlich nur mit Kanzius und ein bitzchen mit seiner
zierlichen Frau . Ich dachte, du solltest mal einen ver-
gikügten Winter haben und daneben etwas auf Be-
nehmigungen studieren, weil du doch nje vom Hause
gewesen bist. Wenn ich geahnt hätte , datz dies dabei
herauskommen würde !"

„Vater , du bist mir doch nicht böse?"
„Böse? Na , an und für sich nicht, es ist fa wohl

io der Lauf der Welt , dah man seine Thchter für
fremde Leute grotzzieht, aber erst muh ich mich über¬
zeugen. dah du dich nicht verschlempert hast." Lieber
wäre mir ja überhaupt » ich hätte , dich' in de: Nähe be¬
halten irgendwo auf dem Lande . Herrgort , wenn ich
mir denke, dah du dich hier aus freienStücken vergräbst,
in irgend 'ner Mietskaserne , wo über dir Klavier ge¬
droschen und unter dir Violine gekratzt wird ! Und
hättest es so gut haben können. Erst bei mir , solange
mir Gott das Leben läht , und spület als Erbin von
Bitzin ; deiin dah der Onkel Franz als Junggeselle stirbt,
ist ja so sicher wie das Amen in der Kirche. Es ist ja
nicht so schlimm, als wenn er Tastenhüpssr wäre —
bei einem Bildhauer wird man doch des Abends wenig¬
stens sehen khnnen, was er tagsüber getan hat , aber
immerhin . Na . ich werde jetzt meine Pflicht als Vater
tun und mir diesen Herrn Steinhofs mal mit allen
Schikanen unter die Lupe nehmen. Und das sage ich

djr , Kindchen; finde ich nur das Allergeringste an ihm,
was mir verdächtig vorkommt, so mag er sich'ne Frau
suchen, wo er Lust hat . Meine Tochter kriegt er nicht,
und damit basta." . I

Er hielt inne, denn etwas Wunderliches in der
Kehle hinderte ihn am Weiterreden , wie er so seine
Einzige ansah , die seine Freude gewesen war , die er
so geliebt hatte , dah er sie nicht einmal in die Stadt
zur Schule halte schicken mögen, sondern sie im Hause
von einer Reihe wechselnder Erzieherinnen hatte umer-
richten lasten. Eigentlich eine ganz verwünschte Ein¬
richtung, dah einzige Töchterchen Mich heiraten wollten..

Und dies Kind , dieser Unschuldswurm von neun¬
zehn Jahren , stand da so verklärt , so treuherzig und
sagte, ihrer Wahl so sicher:

„Geh nur ruhig , Papa , du wirst nichts finden ."
Es kam auch io. wie Johanna gesagt hatte . Achsel-

zuckend, halb lachend, halb ärgerlich, kehrte der Amts«
rat zurück, mochte kaum eingestehen, dah sein künftiger
Schwiegersohn ihn regelrecht bezaubert habe.

„Der versteht's einen mit Redensarten besoffen zu
machen", knurrte er zwar , aber Johanna merkte doch
dah alles gut fei.

Sie hatte es ja gar nicht anders erwartet . Do
waren keine Bedenken gewesen, die Axel nicht zerstreut,
keine Frage , die er nicht beantwortet , keine Eefiihls-
äuherung , für die er nicht volles Verständnis gehabt
hätte . Für alles hatte er die einschmeichelndsteForm
gefunden , und sein gemütswarmer , heiterer Ton hatte,
dem Amtsrat . der selbst gern lachte, vollends gefallen.
Ein netter Kerl , das war nicht zu leugnen. Nicht
weiter verwunderlich , dah er dem Mädel so gefiel.
Und dann die Art . wie er von Johanna gesprochen
hatte ! Wie er sich Vorwürfe machte, seine Evipfindun-
gen für . sie nickt beherrscht zu haben, bis sein Ruf . der
ja in gutem Aufstieg begriffen sei. sich noch mehr be¬
festigt habe : aber sein Gefühl sei eben mit ihm durch¬
gegangen . und ihm bleibe nichts übrig , als sich dem
Spruch des Vaters auf Gnade und Ungnade zu unter¬
werfen . » , ««-»>», t“#-»
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Frettag, 14. Dezember ISA. Wiesbadener Tagblatt.
Mutterland abgeschnittenen Bauern und Handwerker . die ins¬
gesamt kaum eine halkw Million Menschen umsaksen . ist ' «
deutsche Wesensart erhalten haben . Diese sauberen und
schmucken Bauernhöfe könnte man sich sehr gut mitten in
deutsche Lande versetzt denken , und diese fröfünen . urwüchsi¬
gen Gestalten sind deutsche Bauern . Landsleute durch und
durch . Und dabei mutzten diese Leute ihre Kulturinstitute

find allem ..in Siebenbürgen 7 deutsche Gymnasien.
2 Realschulen und über 200 Volks - und Bürgerschulen — alle
aus etgenen Mitteln erhalten . Die Ausnahme der Ferien-
kinder war durchweg eine sebr gute und die Verpflegung nickt
minder . Ein Ausflug in die Karpathen und nach dem herr¬
lich am Futz , der Karpathen gelegenen Hermannstadt wurde
dadurch ermöglicht datz die Schüler in eiWM der grötzten
Sole , .ihres Standorts .Sckötzburg eine Ausführung Sans
Sachsscher Stucke inszenierten , die so viel Geld einbrachte,
datz die Unkosten für diese Erkursionen reichlich gedeckt waren.
Zchei .o-' nze Monate schönster Erholung in einem an land¬
schaftlichen Reizen so reichen Lande gingen im Flug vorbei,
und mancher der Beteiligten bat es wobl bedauert , datz diele
herrliche Zeit lo rasch zu Ende ging . Aber jedem der Betei¬
ligten wird die Erinnerung daran noch lange verbleiben:
es war ein dankenswertes Ünternebmen . auf diese Weise die
Verbindung mit unseren Landsleuten im fernen Lande
wieder aufzunehmen . -hl-

— Die Abnahme der neuen Briefmarken . Aie überfülle
von neuen Briefmarken , die nach dem Krieg in den oerlchie - '
denen Landern entstanden ist. scheint 1922 ihren Höhepunkt
erreicht zu haben und ist letzt im Abnehmen . Während näm¬
lich das vergangene Jabr noch 2804 neue Briefmarken-

spracht hat . sind 1923 bis Ende November nur
1010 kieue Arten in den Verkehr gelange und die Zabl der
Neuschovfungem die noch im Dezember zu erwarten ist. ist
ganz gering . Die Briefmarkensammler werden sich also jetzt
wieder etwas erholen können , denn es fiel ihnen in den letz-
ten. Jahren sehr schwer, mit den sich überstürzenden Neubeiten
gleichen Schritt zu halten . In den wichtigsten Ländern ist jetzt
eine gewisse Stabilität der Nachkriegsbriefmarken eingetreten.
und auch bei uns wo bisher noch die die meisten neuen
Marken derausgebrackt wurden , scheint mit der Rückkehr zu

.den Pfennlgwerten . der Abschluh der ..Hausse " erreicht zu
sein. Etwa ein Drittel aller Briefmarken , die im Jahre 1923
ausgegeben wurdem trugen einen Sondercharakter , waren für
die Luftpost , für Wohltätigkeit oder zur Erinnerung ge¬
schaffen. Die Zahl von etwa 1000 neuen Arten , die in d ' e-
em Jahr zu verzeichnen ist. entspricht ungefähr der Neu-sckop - - —

Pie eigentliche Ursache aber der erhöhten Winter-
leroiichkeit tit die Lungenentzündung , und gegen sie hat lick
aher in erster Linie der Kamps der Ärzte zu wenden.

„ „ „ ~ Achtet auf die Stalltemveratur . Wie in der Wob-nung '— " ’ ■ "

fit . 282. Sette 8.

schöpfung vor dem Krieg.

Liebesgaben aus Österreich. Versenderkreise in Öster¬
reich haben über langsame Beförderung von Liebesaaben-
vaketen nach Deutschland Klage geführt : zahlreiche Vakete'
sollen die Empfänger erst in 3 Wochen >erreichen . Nach den
von der Postverwaltung vorgenommenew Feststellungen geben
die Wagen , ln denen die österreichische Postverwaltung die
Llebesgabennakete absendet , am dritten Tage nach dem Ab¬
gang von Wien in Salle a . d. S . ein . Von dort werden die
Sendungen mit nächster Gelegenheit weitergeleitet.
' Di « Erziehungs - und Vklegeanstalt Scheuern bei

Rassau (Lahn ) versendet soeben ihren 52. Jahresbericht , in
dem es u . a . beitzt : Die Liebesgaben unserer Freunde setzten
uns .wieder in .den Stand , bedürftigen Pfleglingen mehr oder
weniger Hobe Pflegegeldermätzigungen gewähren zu können,
die Iahresrechnung schloh ohne grosse Geldschulden ab . Die
Zahl unserer geistig zurückgebliebenen Pfleglinge erhöhte sich
von 347 am Beginn des Berichtsjahres auf 379 am Scklutz
desselben , untz auch unser Kinderheim auf der Langau war
den ganzen Sommer über (1922 ) belegt . Zwei neue Abtei¬
lungen für . harmlose nerven - und gemütskranke Frauen wur¬
den eingerichtet und fast sämtliche Plätze sofort mit Frauen
belegt , die bisher , n der Landes -Seil - und Pflegeanstalt
Serborn untergebracht waren . Die Zahl der Pfleg-
in  ge . betrug bei Beginn des Berichtsjahres 347 . und zwar

180 männliche und 157 weibliche . Ausgenommen wurden
innerhalb des Berlchtsiahres 90 (33 männliche . 57 weibliche ).
Der Jüngste der Ausgenommenen war 3.>der Älteste 83 Jahre

Diesen Aufnahmen standen 58 Abgänge (33 männliche,
k entgegen , und zwar 31 durch Entlassung und 27
durch Ableben , so datz am Schluss des Berichtsjahres ein
Meglinasbestand vorhanden war von 379 (190 männliche.
M weibliches Von den Aufgenommenen konnten 13 der
Schule äunerotejen werden , 19 waren ältere , noch mehr oder
weniger Beschatt igungsfahige . Die männlichen werden in der
Landwirtschaft und den sonstigen Betrieben des Sauses be-
Mftigt die Mädchen mit den verschiedensten Saus - und
Landarbeiten . 58 der Ausgenommenen waren körperlich und
Seistig so weit zuruck, datz sie weder in die Schule ausgenom¬
men werden konnten , noch zu nennenswerter Beschäftigung

werden können : sie waren vollständig pflege-
dedurftlg und fanden auf den Siechenabteilungen Aufnahme.
5 Mädchen nei5 - Q^e" en ' Pfleglingen konnten 7. Knaben und

»t . . _

|jl' tirn.acf)cre,v . Schneiderei . Änstreicherett Mühle und
»ackere, im kleinen Umfang auch Bürsten - und Korbmackerei.
Zügen durch sparsames , rentables Arbeiten auch in diesem

roefentli * mit dazu bei . die Kosten des Anstalts-
musbalts einzuschranken . Sämtliche Betriebe arbeiten pur
K, 0!« des Sauses . Besonders sind es die Er-
l°suisse der Landwirtschaft uich Gärtnerei , die uns in der
^Zwartigen Zeit für die Ernährung der fast 500 Insassen

»lt von grobem Wert sind. Der Direktor der Anstalt.
& er-' i^ arI  T o d t . bittet um weitere Unterstützung des ge-

Unternkbmens besonders .um den Kindern der
Wtalt eine kleine Weihnachtstreude bereiten zu - können
imgezablt ^ werden Postscheckkonto Frankfurt a . M . Nr . 4000

SBinterflefobr für die Säuglinge . Datz- die Säug-
Bnxe jrl n • ent 5et6e I* Sommermonaten besonders gefährdet
M ist eine bekannte Tatsache . Dass aber auch die Winter - •
Ornate fuj die tungsten Erdenburger schwere , ja sogar noch
Awerere Gefahren bergen ist eine Tatsache , die bisher wenig
Wkint war . In einem Aufsatz ..über den Winteraivfel der
»m '^ dsterbl,chkeit - in der ..Klinischen Wochenschrift"
8. n- r r- . Richard Guggenheim darauf bin . datz gegenwärtig

-Gesundheit der Sauglmge durch den Winter mehr aesckä-
I» wsrd als durch den Sommer . Während z. B . in Berlin

!^ . ^ rod Celsius , fallen tedenfalls nicht auf längere Zeit . .
Schweine und Ziegen sollten wenig unter 15 Grad Celsius
yaven . Schafe können schon kälter gehalten werden . Die
mite . Temperatur zwingt die Tiere , mehr Nährstoffe für die
wrwarmung des Körpers zu verwenden . Am besten richtet
man die Stallungen lo em . datz sse fick genügend warm bal-
lW,ohne Zufuhr von Warme . Das Heizen der Stallungen
»?.? ")- ? ^ emeinen nickt angebracht . Sehr wichtig iss eine
Wte Stallentluftung und ein Abbärten der Tiere . Schweine.
A ^ sen . und selbst Kaninchen vertragen den Auslauf auch in
den Wintermonaten bei gutem Wetter sehr gut . wenn man
Ce daran gewohnt . Sinkt dann wirklich mal bei strenger
^ «^ Ä ^ . ^ bmveratur im Stall , so . sind die Tiere weniger
empfindlich und uberstehen sie ohne reden Schaden.
. . . . ^ Aigolen oder Graben . Das Riaalen oder Umgraben

2 bis 3 Spaten Tiefe ist die gründlichste Bodenbearbei-
tungsart und für viele Zwecke emofeblenswert oder gar not¬
wendig . aber nicht überall anwendbar . Man rigolt , um
oa " en . Men Untergrund locker und durchkässtg zu macken
Er verschiedene sich ergänzende Schickten zu mischen , z. B.
zaben Ton mit leichtem Sand , oder Boden , der lang brach
f/legen hat wieder zu beleben Falsch ist es dagegen , gute
fruchtbare Oberschichten in die. Tiefe zu rigolen und minder-
? ^ tiaen Untergrund aufzuschutten . Guter Gartenboden mit
durchlässigem Untergrunds braucht in der Regel nur gegraben
^ ^ " den . wenn man nicht .besonders tiefwurrelnde Gewächse,
namentlich Obstbaume , pflanzen will.

gestern abend gegen 9 Uhr wurde der 47iäb-
nge Musiker Erich Weber im Westviertel wegunfertig und
muhte von der Sanitatswache nach dem städtischen Kranken-

wo er . wie wir erfahren , bereits
emem Schlagarrfall  erlegen ist.

Ein . Mw " " Autounkall , der den Tod eines Wies-
badener Mitbürgers zur Folge batte , wird uns aus
L m. v t l l e gemeldet . Auf der C.baussee zwischen Eltville und
Neudorf kam ein Personenauto ins Gleiten , wobei der eine

Insassen , der 41 Jahre alte Küchenmeister
A. C b r l st i a n s . mit dem Kovf »egen einen Baünt ^ geschleu¬
dert wurde , so datz er einen Schadelbruch davontrug der !
seinen Tod zur Folge hatte . Der Verstorbene war als In-
Haber einer bekann en Pension in der Rbeinstratze . die er seit
unb ei>elle06tre " erfolareitö  betrieb , in weiten Kreisen geschätzt

— Geändert « ReujahrSpost nach Amerika . Die Briefpost nach
Amerika , insbesondere auch für Neujahrsbriefe , ist nachträglich
geändert worden . Der Dampfer „Aiouni Clay,  der am 15. von
Hamburg nach New fort  gehe » sollte , verlaß , den den deutschen Hafen
erst am 20 . Die für ihn aufqeliefcrten Sendungen , die bis zum
14., 5 Uhr nachmittags , in Bremen und 10 Uhr nachmtttagZ in
Hamburg vorliegen , gehen erst am 15. mit der „ Mongolia " von
Hamburg, ' so daß diese in New Jork am 25. fällig sind . Sie ,er-
reichen demnach noch den glößeren Teil der Union vor Neujahr.
Dasselbe gilt für Sendungen , die bis zum 15.. nachmiltags 10 Uhr,
in Hamburg oder Bremen vorliegen und am 18. von Southampton
mit der „Aguitania gehen.

- Diebstahlschronik . In der Nacht zum 13. d M . wurde das
Goldwarengeschhft von Lohr in Bingen,  Rathausstraße , voll-
ständig ansgeraubt . Es wurden kleine Nickelweckcruhren , Metall-
berreriuhren , goldene Damenuhrcn . 6 bis 7 Duyend Eßbestecke , eine
Anzahl Kolliers Damen , und Herrcnringe , Zigarettenspitzen , Blei,
stifte usw . gestohlen . Etwaige Angaben , die zur Ermittelung der
Tater und des DicbcSgntes führen könnten, , erbittet die Wiesbadener
Kriminalvolizel . Zimmer 19. — In der vergangenen Nacht wurde
Ln "T " K- ll-r des Restaurants ChausfeebauS cingebrochen und dabei
-4) , FlMcbei , Cognac mit der Bezeichnung „Deutscher Wejnbrand " .
Fritz Henrich , sowie eine große Anzahl Liköre , wie Kirsch . Korn
>0w., gestohlen . Etwaige Angaben nimmt di« Kriminalpolizei ent-
gegen.

- Der Deutsche Kewerkschastsbunb veranstaltet , wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich , am Sonntag , den 23 d. M ., abends 6 Uh-
in dem groß -n Saale des kath . GesellcnhaufeS , Dotzheimer Sttaße
eine große Familien -Weihnachtsstier mit anschließender Kinder .'
NE ^ .'" g als Wohltat,gkcitSveranstal,un ? und bittet noch vollbe.
fchastigie Mitglieder der in Frage kommenden . Verbände , ein Scherf-

Brscke - ung der armen Kinder ber Erwerbslosen und für
ra . nÄ ' U bes und verstorbenen Mitglieder beizutrageu.
Gegenstände oder Geldmittel nehmen die Geschäftsstellen der ein-
zelnen Verbände herzlichst dankend entgegen . DaS vorgesehen « Pro-
gramm ist sehr reichhaltig . v

, - i - * 7 !« » Erbainm «. Am Sonntag , den 16. Dezember,
früh w Ubr spricht Herr Prediger T s ch i r n im StadtverordnpenL
Sitzungssaal des Ratbauses über das dcr Adventszeit entsprechend«
Thpn, !?-1* debilen der Gegenwart zusammenstimmende
Thema : „Das Harren eins einen Erlöser " .

, —  Altkatholische Gemeinde . Am Sonntag , den 16. Dezember,
abends 5 Uhr , findet in der Friedenskirche . Schwalbacher Straße

Schluß die 2. Ungarische Rhapsodie von Liszt spielen . Die Leitung
des Konzertes , liegt in Händen des Musikdirektors Jrmrr . — Da-
3. Bolks -Einsonickoiizen ist für Dienstag , den 18. Dezember , vor¬
gesehen . Der Kartenverkauf erfolgt durch di« Organisationen.

* Filmvorträg «. Morgen Samstag , de» 15. Dezember , Montag,
den 17. Dezember , abends 8 Uhr , finden im Neuen Dtuseum die
Filmvorführungen der „Berjüngungstheorie Steinachs " statt . Die
Filmvorführung , die durch einen Bortrag erläutert wird , zeigt in
sechs Abteilungen die Hauptmerkmale der Altersbekämpfung . Sonn¬
tag , den 16. Dezember , und Dienstag , den 18. Dezember , wird der
unter Mitwirkung hervorragender Universttätsprosessoren herge-
stellte Film „Hygiene der Ehe " , ein medizinischer Bortragsfilnr,
gezeigt . ^ Redner : Prof . Mayer , Wiesbaden . Karten im Borverkänf
bet Stöppler , Rbeinsttaße 41, und an den Abendkassen . Sonntag
von II . bis 1 Uhr bei Wolfs , Friedrichstraße 39 , 1.<

* Wiesbadener Künstler auswärts . Alexander N o sale wicz
>b«u>l Wiesbadener Staatstheatcr gastieite in Prag  als Mephisto
i" Margarete mit glänzendem Erfolg bei Publikum und Presse.

Wiesbadener DergnügungSbühnen und Lichtspiele.
* Das Kinephontheater bringt ab Freitag , den 14. d. M ., den

italienischen Prnnkfilm „Die Prinzessin von Kahira " , nach ein«
Legende von Luigi Orsini , in 6 Akten zur Vorführung . Die Haupt»
rollen sind durch die italienischen Filmschauspieler Rina Maggi-
Mcoletta und Giulw Donatto -Alcassina dargestellt.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Frankfurter Chronik.

** Frankfurt a . M ., 15. Dez . Erne Krankenschwester , die ein
Mädchen vom Wohlfahttsamt abholen sollte , wurde unterwegs von
dem Frauenzimmer überfallen , gemißhandelt und der Handtasche
beraubt . — Ganz sich« wollte in der Schumannstraße eine Daure
vor Dieben sein und versteckte deshalb einen Schatz » von 500 Dollar
und andere fchöne wertvolle Dinge hinter dsc Badewanne . Doch es
gab trotzdem noch einen Dien scheu, der um das Badewannengeheimnis
wußte . Denn als die Dam « am Sonntagvormittag sich einmal Wied«
den Dollarikaschatz anseben wollte , war er verschwunden . — Im
nahen Bomm « sheim erschoß sich beim Spiel mit einem Revolver
der 20jährige Alsons Neubauer — Im Woog bei Hausen suchte und
fand eine junge Frau aus Ginnheim den Tod . Bei Sachsenhausen
ließ sich ein junger unbekannter Mann von einem Zuge totsahrrn.
— In der Friedberger Landstraße erschoß sich im Bett ein älter«
Friseur . Grund b- i allen dreien : Nahrungssorgen . — In einer
Waschbütte mit kochendem Wasser v« brühte sich d« siebenjährige
Scdü !« Brunner zu Tode . — Die 20jährige Elise Henrich gebar im
Wöchn « innenheim einen 5knaben , den sic bei ihrer Entlassung mit
in ihre Heimat Geinsheim nahm . Die Mutt « starb dott , und seitdem
fehlt von dem Kinde jehe Spur . Man nimmt an , daß «ine bis jetzt --
nicht ermittelte Frau das Kind mit nach Frankfurt genommen hat.
— Don der Kokerei in Rauxel wurden dieser Tage 350 Billiarden
Mark g« anbt . Die Täter , zwei Angestellte des Werkes , haben sich
den bikherigen Feststellungen zufolge nach Frankfurt gewandt . —
Auf ein « Neubaustelle in der Iunghofstraße stürzte aus einer Höhe
von 10 Metern ein mit Mörtel gefüllter Kasten ab und ttaf den
17jährigen Hilfsarbeiter Georg Westenberger aus Bommersheim so
unglücklich , daß n kurz nach der Einlieferung in das Krankenhaus
verstarb . — Der langjährig «, um die Entwickelung des Frankfurter
Straßenbabnwesens hochverdiente Direktor Nordmann ist ein « kurzen
schweren Krankheit erlegen . — Im Alter von 7 Jahren verstarb
hier der jabrzehntelanae Leiter d« freiwilligen F «u« wehr des Stadt¬
teils Bockenheim , Kreisbrandmeist « Mlhelm.

Ein « neue große Falschmünzerbande.
** Frankfurt a. SR., 13. Dez . Im Stadtteil Bockenheim deckte

die Krimiüalpolizei ein großes Falschmünz « nest auf . Das recht¬
zeitige Dazwisckentteien d« Polizei »erhindert die Fettigstellung der
Falschscheine . Die Druckpresse , das Papier , di« phoisgraphischen
Platten , . die Klischees und die zum Druck erforderlichen Säuren
konnten in SiiberheiAgebracht werden . Bisher wurden acht P « -
sonen festaeuommen , und zwar als Sauptbeteiligte d« Photograph
Andreas Weelborg in der Gonsenbeimer Straße , der auch die .
Platten in seiner Dobnung hatte . Der Geldgeber für das Unter¬
nehmen war der Kantinenwitt Michael Schweiger aus der Schadöw-
lttaße . Al ? geistig « Urheber kommt der Schloßstraße 13 wohn-
boste Buchdrucker Karl Lang in Frage . F « n « wurden noch als
Mitbeteiligte ein Althändler , «in Arbeit « und ein Ofensetz « ver¬
haftet.

*
** Bad Homburg v. d. H., 13., Dez . In ein « der letzten Nacht:

richteten Bubenbände an dem bekannten „Sianttemprl " , einem Ge¬
schenk de« verstorbenen Königs von Siam , Chulalongkorn , derart
schwere Bcschädioungcn an . daß an eilte Wiederherstellung des Kunst¬
werkes nicht wehr zu denken ist.

> Sport.
Hallentraining des Fußballers.

str̂ n^ denen Jabren des letzten Jahrzehnts eine Zunahme
2!,.'° mmetnefien Sterblichkeit bei den Säuglingen Überhaupt
W .vorhanden war starben unter dem Einfluß der Koblen-

Wrblicĥ ttsz^ffern' ^iufwei'ienden ^Sommern ^1914̂ ûn§^ 9̂ 7 I * »rtet, « 1e «ber ftttnft . Vorträge und verwandte ».Wrend die - • 1 -
rnter 1920 mehr Kinder als »n den die grössten

Äffern aulwellenden Sommern 1914 und 1917.
. . . . Sommersterblichkett dank der hygienischen Matz-

len , unmer mehr zuruckaing . prägte sich die Wintersterb-
K M ^ r mehr aus . Die Kurve begann regelmässig im

«bst langsam einzusetzen und erreichte im März oder
dril ihren Höhepunkt . Wahrend im Sommer die Erkran-

es . .Magens und Darmes die Hauotoofer unter un-
eriunpsten erfordern , ist es . im Winter die Lungen-
ng . die als furchtbarer . Feind unseres Nachwuchses

Je besser man mit dem Wesen der Ernäbrungs-
der Säuglinge bekannt wurde und Mittel daaeaen

desto geringer i.st die Sterblichkeit im Sommer gewor-

sJrt,r*

Sr ^ ^ .tPH ^ saessB “isik
Oefiure bet jedem Leser herzliches Lacken auslösen mutz Als

t Wunsch.
Jedem Mickel oder Stoffel.
Der sor n Winter mei ' Kartoffel '

und grob.
Winsch ich herzlich su en Hippel.
Su en Ouellkadoffelkniopel

/Owe uff sein dicke Kooo!
In der . ,Söll aanst soll e' sth
Aus 'sei m Kooo Kadofst '
Smockbllllonenweis evor:
Rieft der Deiwel dann zum Effe.
Muy er n Sack Devise sresse,
Drermol bunnertdausend Joör'

Verhältnisse u' re,ien=
‘aenmarl Wohnungsnot und Koblenmangel . ein / wichtige
"le bei dieser Zunahme ' der Wintersterhlickikieit der Säua-

sespielt . Dabei dürften die Temveraturverbältnissc
Mwhrltch sein wie die Infektion , die den Säuglingen

Erkaltungen Erwachsener drobt . Besonders die
|L® ere  ber Erkältungskrankheiten ist im Winter bei Säug-
«i, ungleich grptzer , und man darf wobl annebmen . dass

Organismus der Säuglinge in den Wintermonaten weni-
tkil°?? ber1tandsfahig ist und daher einer Infektion leichter
MSt . So kommen die verschiedensten Momente in der-
^ " ' " "" szett zusammen , um die Gefahren für das Leben

/leinstenim Winter zu' oermebrem Die Kälte wird
durch Wohnungsnot und Koblenmangel :. dieLnfek

^iähigkeit des^
Wohnungsnot erhöbt , und

indes ist durch mangelhafte
ider-
ruag

» Sta - t- .h. -tter H-utc findet eine Wiederholung von „Lrliom"
statt und nicht die durch Zettel angekündigte Aufsührana von
Yochiwara " - Der Borverkaus sür die zur Wiedereröffnung des

«roßen Hauses am Donnerstag , den 20. Dezember , stattsmdende
Vorstellung „Lehengrin " beginnt nicht Sonntag , den 16 d M
sondern Dienstag , den 18. d. M .. vormittags 9 Uhr . Auch ber Bott
mfoitf für die am Sonntag , den. 23. Dezemb « , »attfindende Auf.
suhrung von „Lkchengrm beginnt bereits an diesem Tag «.

- Knrhans . Dar ' Abendkonzert am Samstag findet als Wien«
Abend unter Musikdirektor Jrmcrs Leitung statt . — Beim Gaitkviel
William Schuss und Therese Schusf -Delina am Sonntag ,m kleinen
Saale des Kuchauses wird sich William Schuss als Klavierhumorist
und als Improvisator mit seinen Stegreifdichtungen vernehmen
lassen . Die Gattin des Künstlers , Therese Schüfs -Delina brinat
Gcsangsparodien . u . a. ein hc,t « es Lied im Stil von Bach Saint-
Caöns , Strauß , R . Wagner und alz italienische Op « . Zum Schluß
snhren die Künstler eine Parodie aus Richard Strauß ' Op « Elektra^
vor . — In dem WobltäligkeitSkonzert am kommenden iv^ ntaa im
Kurhaus « wird sich erstmalig -die hi « ansässige Sopranistin Frau
Emil Engel vorstellen , die kürzlich gelegentlich eines Konzertes ln
Bern großen Erfolg zu verzeichnen hatte . Die Künstlerin wird die
Kavatine aus „Figaros Hochzeit ' von Mozart mit Orchesterbeglcitung
sowie je 2 Lieder von Schubert und R . Strauß mi , Klavierbealei.
tung singen . Letztere hat Herr Dr . Orb übernommen . De « weite-
ren wird in dem Konzerte Gelegenheit sein , von den beiden Konzert-
meistern des Kurorchesters das Doppel -Konzert (sür zwei Biofinenl
von Bach ,u hören . Da « städtische Kurorchester erösfnet da « Konzert
mit d« Ouvertüre fit „Das Christekflein" von Psitzn« und wird fitm

Uns wird geschrieben : Dcr gesamte Sport wird nicht zu seinem
und seiner Angehörigen Schaden — mehr und mehr auf eine wissen-
schafiliche .Grundlage gestellt . Man veranstaltet psycho-technische
Sportprüfiingen und stellt so selbst bei- den Sportzweigen die Leistung
vr .d die Begabung d« einzelnen Mitglieder fest , wo es nicht für
möglich gehalten worden ist. Das trifft auch auf den Fußballsport
zu. Man hat bie- Prüfappaxote konstruiert , di« die Sicherheit im
Zielen , die Kraft des Stoßes und anderes zu prüfen haben und mit
vielem Erfolge v« wende : wurden . Die Apparate sind ganz einfach,
so daß sie rächt hindernd oder abschreckend wirken ; sie messeir natürlich
unc .bhängig davon zuverlässiger und genauer als das Auge . Aber
nicht allen , bei der Prüfung , sondern auch beim Training schuf man
eine wissenschaftlich « Grundlage . Das Trainieren erfolgt nicht mehr
allein beim praktischen Spiel , wie es sonst zumeist , dcr Fall war.
stndcrn geht systematisch vor sich und spielt sich mit ungleich größerem
Erfolge in der Turnbolle ab . Hi « wird jeder einzelnen Phase der
Spieltechnik weitestgehende Beachtung geschenkt , und es erfolgen so
die niannigfachstcn Übungen . Die Ausbildung in der Koplspieltechntk
beispiclr -weise findet an einem von oben herab ftcischwebegden Balle
statt , an einem and « en das Fausten für den Vorwatt und and « eS
wehr . Es sind alle Möglichkeiten zur gewissenhasten Ausbildung
und z» m Training gegeben . Die wichiigen Stoßübungen schließlich
stndcii an einem dicht über dem Boden frei schwebenden Fußball
stctt . Und endlich wird auch dcr Medizinkall verwendet , der ' un-
gelunden zur Torverteldigunq dient . In neuerer Zeit ist man"
dankenswerterweise dazu Lbergegangen , diese Hallenttainings-
stnnkcn rielsach öffentlich abznhalten und so dem spottfrexidige»
Publikum und natürlich auch den Fernstchenden , einen Einblick tti
die Klein - und Borarbeit .des Fußballers zu geben , die einem großen
Wettspiele voranzngehen bat . wenn jeder einzelne der Mannschaft
sein Bestes zum siegreichen Abschluß eines Kampfes hergeben ' soll.

Gerichtssaal.

jha

Wiesbadener Schwupgericht (18 . und 14. Tag ),
k'e . Wiesbaden , 13. Dez . Die ledige Anna Matta
l e r aus Aßmannshausen , jetzt in Wernigerode , ihr früherer

Bräutigam , der Tünch « Joseph Schepp aus Neu -Isenburg , und
die Ehefrau Agathe Naumann  aus Rüdesheim waren wegen
Abtreibung,  di « letztere wegen Beihilfe dazu , anqeklaot.
Schepp hatte , nachdem der Vater der Grünthaler das Verhältnis ge¬
löst, die strafbare Handlung angczeigt . Die Geschworenen verneinten
die Schuldsrage , worauf das Gericht die Angeklagten s r e i s p r a ch.

Auch heute in der letzten Sitzung verneinten die Geschworenen die
Cchiildfraae in . d« Sttafsache der Mnna Schlecht , früher in
Biebrich a . Sih . wohnhaft , jetzt verehelichte Schirmacher in Stutt¬
gart , wegen Meineid.  Di « Schlecht soll gelegentlich ein«
Schöffengerichtsverhandlzlng in Wiesbaden den Memeid geleistet
haben , in welcher ihre Zimnittvttmieterin wegen Kuppelei , ibret-
wegen angezeigt war . Das Gericht sprach sie frei Hiermit ?Ä ° ß
die erste und letzte Schwurgnichtslagung des Jahres 1923* Mü

schwöret " tntlU * ^ Vorsitzende Landgerjchtsra . Mohr die © /

v
/
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Mit allen möglichen und unmöglichen Manövern versuchen
mehrere Schuhhändler , denen unser kolossaler Erfolg .schlaf¬
lose Nächte bereitet , unsere Waren als minderwertige

hinzustellen.

Wir erklären hiermit , daß kein Sdiuh-
gesdiäfi Wiesbadens bessere Waren
führt eis wir , und daß  das Geheimnis
unserer enormen Billigkeit  auf

anderem Gebiete liegt.
Kaufen Sie bei uns , Sie nützen sich, uns und der Allgemeinheit Ohne uns bekämen
Sie die Preise diktiert durch uns haben Sie wieder dep freien Wettbewerb , durch
uns müssen .die Schahhändler von ihrem hohen Rosse herab. Bei uns können
Sie jetzt und immer die billigsten Schuhpreise finden im ganzen Deutschen Reiche.

JteenSchuh'Verkauj,SchStzenhofstr.3
Wehsten SonntayV.2~6 Uhr. Gleicher Verkauf:Gewerkschaft»!«!!*Frankfurta.M.,Darmstadt,Ludwigspl.3.Gießen,Seltersweg 31.

|flf " Unsere Verkaufsräume sind
ununterbrochen von 8  Uhi?
morgens bis 6  Uhr abends geöffnet

Seite 6. Nr. 282. Wiesbadener Tagblatt. Freitag . 14. Dezember 1923.

Neues aus aller Welt.
Mord «nd Totschlag »«" di. Steuer«. Im Lause Aus-

•instthet(clsii«a über die Hohen Steuern erschlug die LandwirMrau
Luna Schmidt in K l e u t s ch bei Dessau ^ renitreltsuchtigen Ehe-«an « mit einen, Hammer. Daraus hat s,ch d,e Frau durch Er-

ân' «W M . Monatsgehalt. Fn, Mannheim
wurden sechs untere Bankbeamte, die seit einiger Zeit r»m amtlichen
«urte ausländische Zahlungsmittel lausten, um s,e m Ludwigshasen
ui weleMlich höherem Kurse im Freiverkehr zu verlausen, und da-
mit Riesensummen verdient haben, verhaltet Sie sielen dadurch
aus daß sie trotz ihres Monatsgehaltes von 600 M. an ledem Nach¬
mittag in ihrem eigenen Auto abgeholt wurden.

Der Eheroman de, Fürsten Pletz. Nach SSjähriger Ehe .haben
*,n « Dr ' nri » der Füns, - hnte Fürst Kon Pletz  und
stine Gemahlin geborene L- bv Mary West,, aus bem Hause EarlS
Delaware, beschlosien. si» scheiden zu lassen. Di « M-rsOn Pletz hat
am Soie Kaiser Wilhelms eine große Rolle gespielt. Dw Ehe de»
«ürswn von Pletz mit der schönen achtzehnjährigen Lady West wurde
E unter Überwindung grotzer Schwierigkeiten, die dem Prinzen
von feinem Hause rntgegengesiellt wurden, durchgesetzt Ihr lmd
drei Kinder entsprossen. ES ist lern Geheimnis, daß diese Ehe seit
Jahren unglü-llich war. Di « Ehegatten lebten seit geraumer Zeit
voneinander oe>rennt. Jetzt hat sich der KLiahnge Fiirst zu einer
endgültigen Scheidung entschlossen, um die btununae Wiener Gräfin
Dietricksiein pt heirate», di« Fürst Pletz in St . Morry kennen ge-

al» Schatzgrildrri«. In der norwegischen Provinz
3t » » n I o n b scharrte eine Gans eine Goldspange aus dem Boden.
Der Direktor der Stavanger -Mnscum», dem sie dorgelegt wurde,
zellte fest, daß sie einer der schönsten Beispiele der Wllrnger Gold-
chmiedelnnst varstellt, die bisher gefunden wurden.

Produkev« Enoerbslosenhils« in England. Die Londoner
Stadtverwaltung lätzt den Bon einer neuen Tunnels unter der
TheMfe in Angriff nehmen, um einer grotzen Anzahl Erwerbslosen
dauernde Beschäftigung ,u perschafsen. Der Tunnel wird etwa einen
Kilometer lang werden und 138 Meter unter der Themsesohl- liegen.

Ei» Modell »er „M. jestic" sllr Lloyd George. Ein hübsches
Geschenk wurde dem englischen Ez-Minister Lloyd George von der
White Star Line in Gesialt eines naturgetreuen Modells des
Dampfers „Mojestic". des giötzten und schnellsten Schisses der Welt,
gemacht, mit dem er bekanmlich seine Reise von den Vereinigten
«taaten nach England zurückgelcgthat. .

Di « Nachkomme« de, General, Blücher lasse» sich in England
nieder? Die Nachkommendes Generals Blücher sind in London
angekommen, um sich ans Guernsey nieder,ulasien. Sie haben ,hc
Familien gilt, da» in dem an di« Tschecho-Slowake, abgetrc teilen
Teil« Oberschlesicn» liegt, verlasien, nm sich in England anzunedeln.

Hostänzer und Mädchenhändler. Der früher« Tanzlehrer de»
König Alsoi» von Spänirn wurde in London  wegen Mädchen-
Handel, verhaftet.

Eine Ri -senpoft hatte der Dampfer .Mympic ' der White Star
»in« ans seiner letzten Ausreise nach New York  zu bewältigen.
Als Borboien der WeihnachtssesteSnahm er in Sonthampton nicht
weniger als 7000 Säcke Post an Bord. Die vorhergehende Reis« von
New York hatte dar Schiff in der bemerkenswertenkurzen Zeit von
i  Tagen 2<1 Stunden und 21 Minuten zurückgelegt

Eine sgjährig« Ozeanreisend«. Wohl die älteste Seereisende ist
»in« über 90iährige englische Dam«, die si» dieser Tage an Bord
der . Olymp!c" der Whiie Star Line nach New York  eingeschisst
hat. Die rüstige alte Dame hat bereits alle Weltteile per Schiss
besucht und will auch diesmal noch weiter nach der Küste des Stillen
Ozean«. Ein Zeichen für di« Bekömmlichkeit ausgedehnter See-

^ ' etttrt « Auswanderung nach Kanada. Der dieser Tage nach?>alifarabgegangene Dampfer„Doric"der Wbite Dtar Lineatte nicht weniger als 1000 Passagiere der dritten Klaffe an Bord,
«ine in Anbetracht der vorgeschrittenen Jahreszeit bemerkenswerte
große Anzahl. Bon den von Kanada in Hamburg eintrefsenden
Dampfern wird auSnahmrweise gutes WetttW während der Über¬
fahrten gemeldet.

Handelst ©!!*
Berliner Börse.

$ Berlin . 15. Dez . . Nach dem gestrigen Kurssturz
zeigten die festverzinslichen deutschen Anleihen heute
eine festere Haltung . Als Erklärung hierfür machte man
geltend , daß die Notverordnung , durch welche vermutlich
die Aufwertung der Anleihen ausgeschlossen wird , nocn
nicht veröffentlicht worden ist . Die Kurse erfuhren nur
verhältnismäßig unbedeutende Veränderungen . Auch für
Aktien war die Stimmung ruhig . Die gestrigen Schlußkurse
waren eher Geld Offenbar besteht aber wenig Neigung
in Börsenkreisen , aus der bisherigen Zurückhaltung hcraus-
zutÄ Die Kurse für Dollarschatzanweisungen und
Goldanleihe wurden unverändert auf 4.2 festgesetzt

Berliner Devisenkurse.
Die Devisenkurse sind in Millionen Mark angegeben.

W.T.-B. Berlin , 14 Deeember . Drahtlieh » Ataiahlunwen für— _ , .nm 4*» Tla »«mhw 191)

Holland . . 1 Guld.
Bu. no »Aires lP »s.
) elgien . . . 1 Frs.
Norwegen . . 1 Kr.
Dänemark . . 1 Kr.
Schweden . . 1 Kr.
Finnland lfinn . _M
Italien . . . 1 Lire
London • ISSteri.
New -York . 1 Doll.
Paris . . . . . 1 Fra.
Schwei » . . . 1 Fra.
Spanien . . . IPes
Lissabon . 1 Milreis
Japan . . . . 1 Yen
Rio de Jan . . 1 Milr.
Wien . . . . 100 Kr.
Pi» g . 1 Kr.
Belgrad . . 1 Din*
Budapest . 100 Kr.
Sofia . . . . 1 Lora

12 Dezember 192S
Geld

1596000
1016700

195510
€28 . 05
743130

1103235
103740
183540

18354000
4189500

225435
732165
548525
154612
199500
3590 - 5

5985
123690

47381
21548
28728

"Brief
1604000
1323300

196450
631575
749870

1108765
104760
18 4ü0

18446030
4210500

223565
735835
551378
155338
200S00
39097S

6015
124310

47619
21654
28872

13. Dezember _1923
Geld,

1593000
1336650

1915 . 0
626430
744 35
109725
103740
181545

18254250
4189500

221440
730170
648325
151620
197550
379050

698 3
123690

47381
21546
27930

Brief
1604000
134 - 350

192480
629570
747365
110275
104230
132455

18345750
4210500

224580
733830
551375
162380
193495
381950

6015
124310

47619
21854
2307 0

Rumänien (Banknoten ! :
unter 500 Lei —.

Über 500 Lei 18703/18797,

Eine Goidmark am 13. Dez. = 1 Billion Papiermark.
(Nacn dem amtlichen Mittelkurs des Dollars

laut Mitteilung der Reichsbank )
Dollarbriefkurs in Berlin am 13. Dez. : 4210  500000000 Mk.

Heutiger Umrechnungskurs der Dollar -Notgeldscheine der
Industriegemeinschaft für wertbeständiges Notgeld m Livdrioü.

1 Dollar — 4.2 Billionen Mark. _

Banken und Geldmarkt.
* Regulierung des Frankfurter Goldanleihemarktes.

Im Zusammenhang mit .der , Veränderung dter Devisem-
marktverhältnisse hatte sich in den letzten Tagen heraus-
gestellt . daß in Frankfurt a. M. der .Goldanleihemarkt nicht
funktionierte , weil die intervenierende Tätigkeit der
Reichsbank , die ihn in Berlin bestimmt , iehlie . Darin ist
nun ein Wandel geschaffen worden Zum erstenmal ist
von der Reichsbank aus auch m Frankfurt a. M. eine Kon¬
trolle über den Goldanleihemarkt ausgeubt worden Das
Material , das daselbst aufzunehmen war . 1S< Jer RMChs-
bank übernommen worden , und zwar. 1stl5 ?iVwimnnenzum gleichen Kurse wie m Berlin , nämlich zu 4.2 Billionen.

* Goldmarkanleihe der Stadt Wiirzbure . Die Stadtge-
meinde Würzburg erhielt die Genehmigung mit 5 Proz.

verzinsliche Schuldverschreibungen auf den Inhaber im c
samtbetrag von 672 000 Goldmark , und zwar Stucke zu 4.20.
| 40  21 . 42 und 84 Goldmark = 1. 2 . 5. 10 und 20 Dollar,
in den Verkehr zu bringen.

Industrie and Handel.
* Gebrüder Adt . A.-G.. Wächtersbarh . Die 22. ordent¬

liche Generalversammlung , die in Frankfurt a. M. abge-
halten wurde , war besucht von 15 Stammaktionären mit
31 444 und 1 Vorzugsaktionär mit 37 000 Stimmen . Dei
Geschäftsbericht , der Bericht des Auisichtsrates udd die
Rî nr und die Gewinn - und Verlustrechnung wurden ge¬
nehmigt Der Reingewinn betrug , 1 202 657 410 M. ein
Überschuß wurire nicht verteilt , vielmehr wurde der ganze
Betrag auf neue Rechnung vorgetragen.

* Brauerei -Gesellschaft Eichbaum , in Mannheim . Im
Hinblick auf den Zusammenschluß mit der Brauerei Werger
wurde ' in einer außerordentlichen Generalversammlung
eine Satzungsänderung dahingehend angenommen , daß die
Gesellschaft sich an anderen Unternehmungen beteiligen
und Zweigniederlassungen im , Auslande errichten kann.

» Badische Maschinenfabrik und Eiseneießerci vorm.
G Sebold und Sobald u. Neff in Durlack Die Verwaltung
schlägt die Erhöhung des Aktienkapitals um 9 auf 25 MilL

Marl* Badische Anilin - und Sodafabrik . Ludwieshafen Die
Gesellschaft erhöht ihr Angebot auf die am 30. Dezember
vorigen Jahres zu 102 Proz bereits zum LJnhbew
1 Anril d J gekündigten Anleihen . Serie A von 1901 und
SerieB von 1WS. derart daß für nominell 1000 M. einenniiorffnldRnlpihß cezfihlt wird . Des  Angebot fiuv*
drückllch auch für die bereits eingelösten Stücke , sofern
Niimmerneinreichung bis 81. Dezember d. J. erfolgt . ,
Numrnerne^nreicimng ^ ^ A.-G-. Heidelberg Die General¬
versammlung beschloß , eine Dividende nicht zu verteilen.
Als*Re in gewinn werden 1003 (1.41 Mill. M. ausgewiesn . dm
insgesamt dem Beamten - und Arbeiterunterstutzungsfondä
zugewiesen wurden . -

Aus unserem Leserkreise. ,
«NichtverwendeieEMI-nvungen werden weder,nrLck,e!andt. noch aufdewahry

* W e i h n a cht s b ft 11 e an d i e Lu t h e r ! ir chen ge¬
meinde.  Unserer schönen Lutherkirche fehlt es an He>zst°ss,M
den Winter. Nur Holz und Koks sind zu brauchen. Wenn ieder
?>aiisdalt-rorsland etwas spendet, wird die Kirche wenigsten» m der

oebeî t werben können. 8s wird daher herzlichst ge-

WMN .»« « SS ÄVkS 'LMS

Srcnerieu.Parfümerie8 Akosdus
Taunusstr . 25 . Fernsprecher 2007 .

Die Weihnachts-Ausstellung ist eröffnet.
Reichhaltiges Lager in: SeHcn , Parfümerien,
Toilette « - Artikel , Baumschmuck , Kerzen,
ttchthalter , Spirituosen , Beerenweine , Tee,

Cacao , Schokoladen.

Die heutig « Ausgabe umfaßt 19 Seiten.
framnidnitUett er: Hermann Lettlch.

Veraniworttlch sllr P°>»U k"^ öandet: ^ L e1 î i » . J >* f ^ ' ^ jax
embtnadiricfjtcn und den fib' i8E" ***' *' „ , fsmjii(fi tn Wiesbaden.
.Si - 'S 'L.L "Ll : l>— i. . M . »

\



ffrtftttfr 14. Dezember 1923. Wiesbadener Tagblatt. Nr. 382. Sette 7.

14. Mkl-NgMIll JllW .|Suchen Sie praktische Geschenke?\
Dann kommen Sie >

Nero straße 8.
Die Versteigerung von Mist und Pferden findet

am Samstag , den 22. Dezember, v̂ormittags 10 Uhr.
im Büro des Offiziers der Verwaltung von Materials
(Artilleriu -Kajerne ) für das Jahr 1924 statt.

1. Mistvergebung
2. Vergebung von Schlacht-

und toten Pferden.
Die Submissionen sind in Francs in geschlossenem!

Kuvert bis Freitag , den 21. Dezember, nachmittags j
8 Uhr, bei hem obengenannten Büro einzureichen.
F345 Der Major:

Gez. De la Baume.

öffenbaeherLederwaren,
in reicher Auswahl,

vom einfachsten bis elegantesten Genre.
Angemessene Preise, da kein Laden , kein Personal!

Offenbacher Lederwaren - Vertrieb
Fritz Donsaft-

Sonntag von 2 bis 6 Uhr geöffnet.
Mit keiner anderen oder gleichlautenden Firma

identisch. 737

*
14.Mel-MIMM« .
Übersteigerung
1. des Spülwüssers
2. der Knochen

Wegen Aufgabe sämtlicher

Moderner Gegenstände
am 29. Dezember 1923, vormittags 9 Ahr. j

im Büro des Proviantamts:
Offerten sind in französischer Währung in geschlossenem!
Kuvert einzureichen. — Die Bedingungen können im

fe , voraus dort eingesehen werden . F34ö|

Brennholzverkauf.
Aus ^ dem städtischen Walddistrikt 3 Cäsarshag!

(ca. y* Stunden von der Bahnstation Niedernhausen
entfernt) werden zirka

600  Raummeter Buchen-Brennholz
ireibändig verkauft. ' Die Zahlung des Kaufpreises I
hat sofort bei der Erteilung des Zuschlages nach
Düldmark oder in werlbeständigen Zahlungsmitteln!
m erfolgen . Schriftliche Angebote sind bis zum 19.
Dezember bei kms einzureichen.

Idstein , den 12. Dezember 1923. F194 |
__ Der Magistrat » Hofsmann.

preiswerb zu verkaufen:
1 Posten Dekorationssloffe, 1 fläm Eßzimmer
1 Biedermeier-Zimmsr— 1 Musik-Salon
1 Mahagoni-Garnitur— 1 rote Seiden-Garn.tur

geschnitzte kommoden , Harmonium , Auf klappt ische, Rauch-
und Teetisohe in allen Größen und Arten, Zinn egenstände,

Porzellan-Gruppen, -Vasen, -Figuren . in Meißen usw.
Trotz bedeutendem
Preisabschlag noch

Auch werden Antiquitäten und Kunstgegenstände in Zahlung genommen.
Besichtigung von 10—1 und 3 /2—7 Uhr.

10 °/„  Rabat «!

2m Aufträge de. Erbe « versteigern wir
morgen Samstag , den 15. Dezember er..

morgens 9y,  Uh , ankaugcnd, /
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
eine gesamte Herrschaft!. Wohnungseinrichtung » als:
!W guteM .-WchjMer-M!ihtiW.
1sehr gute NO.-W;eziMek'MWW.
! sehr gute NG.-MhüWM'EiNiiWllg.
! sehr gute Aon-Einrichtung.
Iwch-tackierte Slhichlmmel'MiWilg.
1 sehr schöner Paneeldiwan , Salongarnitur , besteh,
aus : Sofa u. 2 Sesseln mit Plüsckdczug, kün4
Kleider - «. Weihzeugschränke. !vtahag .-Bertiko,
Wasch- u. and . Kommoden , Nachttische, viereckige,
Spiel -. Bauern -, Nipp - u. Nähtische, grobe Nuhb.-
Pfeilerspiegel mit Trumeans , prachtvolle Salon-
spicgel, Oelgemälde , Bilder , Stiche, sehr gute Tep¬
piche, Stühle all . Art , Säulen , Staffeleien , Haus¬
apotheke, Nipp- u. Dekorationsgegenstände in Por-
sellan, Glas u. Kristall , Marmor - Penduleubr,
Penduleuhr mit Bronzefigur , Regulator . Spiel¬
uhr , stlb. u. versilb. Lurus - u. Gebrauchsgegen¬
stände, Bestecke, Bücher, Noten , Feldstecher, elektr
Bügeleisen , sehr schöner bandgestickt,' r Paravent,
Kristallüster , elektr. Tischlampen , Rex-Apparat,
Zinkwaschtovf. Zinkbadewanne , 2 eiserne fast neue
Wäschemangeln, Badeeinrichtung , fast neu. Ofen,
Bücelosen , Gasofen , Reitsattel mit Zaumzeug,
3 Reitpeitschen, 2 P Reitstiefel , eis. Weinschrank,
eii. Eesindedctten . Kücken- u. Kochgeschirr u. v. m.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung

Rosenau & Wintermeyer
beeidigter Taxator,

beeidigter öffentlich angestellter Auktionator.
Eröhte Auktionssäle Wiesbadens.

Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6581.

Münchener Ceoerbehaus

Automobil*
Versteigerung.
Am Samstag , den 15. cr >, vormittags 11 llhr , >

»ersteigere ich zufolge Auftrags vor dem Hause

Abt. Raumkunst, Schiitzenhofstraße 1,1.
Ab Montag, den 3. Dezember, täglich geöffnet von 3% bis 7 Uhr.

Außerdem unterstelle ich einen Posten *Offenbacher
Lederwaren mit unbedeutenden Fehlern (welche nicht
ausgestellt ŝind) mit 50 % ermäßigt in meinem Haupt¬

geschäft , Kochbrunnenplatz I , dem Verkauf.
Reichhalt. Auswahl in Festgeschenken zu bevorsteh. Weihnachten.

43 Luisenstratze 43
dahier

freiwMg me stbiet nd gegen gleich bare l

Gummisohlen
Gummiabsätze

öffentlich
Zahlung:

1 „Stoewer "-Lastwagen
(4>/, Tonnen , fahrbereit ),

1 „Adler "-Personenwagen
» (7/15, fahrbereit ),

1 „Renault "-Personenwagen
(reparaturbedürftig ).

Besichtigung 1 Stunde vor der Versteigerung.

Willy Wink!
Auktionator «. Tarator

(handelsgerichtlichein etragen ) •
J Luisen straße 43 Wiesbaden Telephon 8207.

Gummi -Kleber
laute Qualitäten)

enorm billig
Ncrostrake 35.

ein getroffen.
A. Haybadi

Tabakwaren en gros
Herrieritr. 18. Tel 6541

Versteigerung Rentnerbunü.
lliip Ailgebol!

»|WE-mSlden Kunstgeg-nstäftden f.“"Ü .tllf™
und Spielwaren

om Dienstag , den 18. Dezember 1923,
im Saale der

I» deutsches Dörrfl . 8,4 Bill,
la deutscher Schinkenspeck

3,6 Bill

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Lebensmittel
Saalgasse 5

Wir empfehlen sämtliche französische
Lebensmittel zum billigsten Tagespreis

Ia 00 Weizenmehl per Pfd . 0.60 Frcs.
~v Ia Fett , Konserven , Kakao,

Zucker , Kognak usw.
Verkaufsniederlaged. „Lutetia“
Comptoir franco - rhönans.

Mn Hüll-MEeMel-MMiiz!
Im Ausschnitt

Hasenbraten p. Pfd . 1,2601 Hasenrücken p. Pfd. 1,260
Hasenkeulen „ „ 1,2661 »iehkeulen „ 1,866
Gänse, Enten, Poularden per Pfd . 1,566 Milliarden
Extra grosje Riesentaubcn per Ltück 1,206 Milliarden

Hasenragout . — Versäume niemand.

3» he» Ml «W
empfehle

als besonders preiswert zum Backen:
Ia srW Eier. m*  240

Nur Fraukenstrahe 26, im Hofe.IWs. UvtzS Eier. . . ) . Stück 200
Geflügekhandlung Karl Petri . , ,g sx. Hgsj. Mtz -WlM Pfd . 2880

FriHeMargtlriiie. m 659Friedenspreise!

la Karzer Kasel
Goldpfennige

Spezialität: Norddeutsche
Fleisch- u. Wurstwaren.

Feinste 3oßIötMft. . . m 3 Billionen
Feinste Kalami... . . . . . Pfd.2.8

ILooir8lkFake1S,ZnrkIvk «!MineMettMlhen— » 3

I Stück 6
10 „ 55 ff

Für Svtedervrrkäufer Preisermäßigung.

Loge „Plato «I

Friedrichstratze 35.
bu»: Ausgebot gelangen : e,ne Anzahl erftllasfiger

Ermälde alter u. neuer Meitter , Porzellane,
«ranze-, Marmor - «. Horzskulpturen, japanifche,
chinesische nnd orientalische Knnstgegcnitände, Tep¬
piche, Antiquitäten u. andere Sammelgegenstände,
verschiedene Möbelstücke sowie eine Partie Spiel-
waren und andere passende Weihnachtsgeschenke.

Emil Klapper
^ Auktionator und Tarator.
* Friedrichstrabe. Wiesbaden . Friedrichstratze 35.
. >̂'L. Versteigerungsausträge kür Gemälde , Tep-

M , Antiquitäten , Möbel and andere Knnstgegen-
Lche werden lausend übernommen. . ^ ,fianl

\ Tlcmäkdtler,
Innentaschen, Brieftaschen, Zig

Ortemonnaies in größter Auswahl.
Zigarren - Etuis,

699 |
A. Leischert, Faulbrunnenstr. 10.

Kleine Wehergasseß
Laden. ieu-Eröffoi

anstag von 9

e Bezi
Sebensi

eringem Kartoff
l -Pfd .-Dosen. —
Sahnenmild
(konserven.
in vorzügl. Qua

Ijjjjf Kleine Mrgasse6
• ab morgen 8r

Billigst
für

Corned beet mit g
für Frikandellen in
E.eberpasf ef e . *—
konserven . Obs
obst ). -r- Keks usw.

—1 und 3—6 Uhr.

ugsquelle
»littet!
elzusatz , vorzügl . geeignet
- Rein Corned beef.
i in Dosen . — Gemüse-
—Marmelade (Frisch-
lität zu billigst n Preisen.

Besichtigung ohne Kaufzwang. Kleine Webergasse 6
Für en gros - und Wie erverkäufer biJigste ' Tagespreise!

Wr. Äalösleößcnjurit.
|la MM  M̂ sleislh

DosenItafelfertig)' . . -. Dofe nur
la gelöcherter MMIen

mb  chltileitjpeck. . .

Pfd . 2. 8 ff

i« L>Pfd .»
ff

Pfd. 3.5

Eine Partie fetter ger. KM. Pfd.2
ff

Mer-.Ein-und siiMMimm
Siniitts. Kirdlpsse il.
Magermilch

ohne Karten täglich abzugeben in kleineren Mengen
Molkerei H. Bruns

Schwalbacher Str . Kl,Schwalbacher Str . 47.
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Freitag.̂ 4. Dq-mVer ISA.

. Für vorteilhafte Weihnachts -Einkäufe
bieten meine Stoff - und Konfektions -Abteilungen reichste Auswahl

Damenmoden J . HERTZ, Langgasse 20.

An den beiden Sonntagen vor Weihnachten ist das Geschäft von 2 bis 6 Uhr geöffnet. K179

Freü

0§
«Sei

JUufll

On
une

pa
Ca!

23

Halt fertige Km» md WgiiiW-
Staglorss«. -WrtoB, Im!«InsOjä

WMtoW WixeM Wim!!>mtzliU
Auf Wunsch Teilzahlung.

Sonntag von 2—6 Uhr geöffnet.
Blum , Luisenstraße 26, 1, G1H.

JUito - Lastfahrten
* mit Sehne 11-Listwagen , im besetzten sowie auch

•ach dem unbesetzten Gebiet führt aus bei billigster
Preisberechnung.

Wiesbadener Bim &betdnwerke G. m . b . H. ,
Dotzheimer Straße 139. Telephon 805.

Größere Mengen Ia rumänisches

Petroleui
in Fässern und Kannen sofort lieferbar.

Näheres unter T . 658 an den Tagbl .-Verlag.

Mitteilung an die Herren-
und Damen-Schneider.

Kiefer & Co., Tuchgroßhandlung,
Wiesbaden , Nikola^straße 6.

QreGe Auswahl in Gabardines , ßegattastreilen,
Taletotst ollen,

blauen und schwarzen ltatlnds , Velours de laines.
DM- Billige Preise . IM

Trinken Sie

31$WMMI»
ärztlich empf. für Blutarme «. Magenleidende.

Ia Erdbeerwein
das passendste Weihnachtsgeschenk.

Erhältlich in allen einlchlägigen Geschälten.

Johann Zilli
SchkersteinerLStratze 11. — Telephon 4942.

Passende Weihnachts -Geschenke.
Seidene Damen -Strümpfe . . . 2 .90 Gm.
Seidenflor -Damen -Strümpfe . “ »
Baumwollene Damen -Striimpfe . - »
Wollene Kaschmir -Damen -Strümpfe . 4 .90 ,»
Damen -Schlupfhosen . . . . . ■ . »»

Damen -Han dschuhe in billigen Preislagen
Seidene Herren -Socfeen . . . . ■ • • : 2 .90 »

Herren -Trlliot - lInferwäsche in allen Preislagen.
Große Auswahl in

Herren - und Damen - Wesien
- zu billigen Grundpreisen.

Gutscheins Efagengesdtäff
Kirchgasse 49, I

SCinephon -Theater
Tau usstraße l , am Kochbrunnen.

Programm vom 14. bis 20 . Dezember:

Die Frinßssin non Kahirah
Italienischer Prunkfilm nach einer
Legende von Luigi Orsirii in 6 Akten.

Hauptdarsteller : Rina Maggi - Fficoietfa,
Giulio Donaiso - AScassino.

Beiprogramm : „ Harold -Lloyd “ -Groteske
„Er “ und die verräterische Mütze

Anfang 4, Sonntags 3 I hr.

»ticke

»if Btt

3

Säten
kindi

1. Jan:
in Frai
Statt . 5

HOTEL REGINA
XzurProbe

- mit bedingungslosem^^
Rücksendungsrecht bei Nicht- ™
gef̂Um tiefere Ich überallhin!!

Sonnenberger Straße 26/28 — Wiesbaden ..
Voile Pension 12 . Frcs.

Anläßlich der Wieder-Eröffnung des Regina-Hotels
Samstag , «Sen 15 . Dezember 1923 , präzis 7 Uhr«

Schuhe «!Stiefel
fürHerrenu.Damen,nur la Fa¬
brikate,geg.angem.Anzahlg.u. j
bequeme Wochenratenv.nurf

, Q old mark |an.

GROSSES BANKETT
Ebenfalls kegenTeilzahlungu. I
zur Probe liefere ichHcrren-1

zu dem auch Passanten eingeladen sind . Anmeldungen werden bis Samstag
nachmittag 5 Uhr im Büro des Hoteis ei .tgegengenommen.
Preis pio Kuvert Frcs . 5.— inM . Wein , Mokka und Likör.

Teilnehmerzahl ist beschränkt . — Anmeldungen per Telephon 733.

Gummi
Mäntel
jn«llcnStoffarten,bestrrErsat?j
für alle teurenUeberdeher uswf
Preislisten geven Portoeinsdgf

Walter 1LSartz
iBofiia S 42^Postf.607

Fl 94

# Walhalla - Restaurant •
^ Jeden AbendE Doppel -Konzert . § iimnijm

IlMwinloMS Rick- 1•V? bi fl MdtiifVMgsiOMai Rick-
«eadaag »4ecr>t bei Nich’fHanen,
liefere leb solventen Kefir *tantea
meinen erstulausigen , auch <1. ver-
vfthntesL Anaprtich « belriedlgeo-
den groSe*. echten Blchen -Apparati« Die ‘ “Asta *. Die Lieferung ••rtoifft nebst
( Slückea aof doppelseitig . Kö
platten nach Ihrai Wahl ge « Zahlung

ßoldmark
KoWoche bef angemess Anzahlung,asik febSrt ib  jede » Han«t
Verlang . Sie kostenlos Ülustr . PrHe*
HateP e»«b 6ba« ander# preis-

i wert
1 w,
mumm

^nckiirnii.
Walter H. Ganz , BerlSo S4J

Poattach 607P.
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0 ® 0 @ ® ® 0®
©Hansa -Hotel©
© u. -Restaurant G

Morgen:

H Großes G

Oer Mayfilm der Ufa

„Jlona“

Kristall-PaiaS
. Lichtspiele.

14.— 20. Dezbr . 1923.

Heilte!
II . Teil:

Menschen
und Masken

J . K

{Turn-Gesetlschaft ind Männerturnrerein). _
Donnerstag , den 20. Dezember 1923, abends 9 Uhr:

1 . Haupt - Versammlung
in der Turnhalle , Schw .lbachcr Straße 8.

Taresordnung : 1. Wahl des Vorstandes ; 2. Fcslstelun ? des Voranschlags
für das nächste Geschäftsjahr ; 3 . Wahl der 3 Rechnungsprüfer ; 4. Verschiedenes.

eine leidenschaftliche
Seele.

In der Titelrolle:

Vorher i Turngeselleehafl 8 Uhr pünktlich : Haupt - Versammlung;
Tagesordnung : 1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr,
2. Bericht der Rechnungsprüfer u . Entlast ung des Vorstandes ; 3. 1̂ mm -bundes
Ehrenmitgliedern ; 4. Vorbesprechung zur Haupt -Versammlung des Turnerbundes.

Männerfurnverein : 8 Uhr pünktlich im ‘Verein -lokal : 1. Vor-
jesprechung zur Haupt -Versammlung des Turnerbundes ; 2. Sicherheitshypolhek^
'' verschiedenes . ^ VorständeJ

Ed . Hansohn , 1. Vorsitzender . Karl Harit mann , 1. Vorsitzender.

Lya dePutti
Ungai .̂ Landschaften,

Das

„Fränkische Lief
Romantik aus dem

Mittelalter , mit

Redda Oernon.

6 Akte , mt

it fofo

Hierzu:

Opfer dir ¥Vimgsiot
Amerikan . Groteske

in 2 Akten.
Anfang 3 V2 Uhr.
Sonntag 3 Uhr.

f Mls -WM

Ueib

M
<

Zunge
«luckit^

Wegm fofo
All

»ei. Vi!
Vorst, c
Kücken
isbn. S

W
iit gut
Ort g

Sdst«

Wir
sauber

P
für 2ir

Wälchl
Rl

U "l
Kleines Haus.
SrreUag, 14. Dezember.

9. Vorstellung Stammeeibe 8.
Liliom.

Vorstadtlegende in 7 Silbern
o n Franz MolnLr.

Must! von W. Krautz kompon.
Nach dem S. und 4. Bichs I«

8 Minuten Paule . , .■
Anfang 7, Ende geg. 9.45 Uhr.

StttCOTi
tau ol
Mn mi
ab Sri
dausnrl

:tcnft

Samstag , 15. Dezember. I
9. Vorstellung Stammtet !); &

Tie Prinzessin von
Trapczunt.

Buffo-Oper in 3 Akten von
Jacques Offenbach.

Mustkal. Leitung: A. Roth«-
Patifen nach dem I. u. 2. Akt,
Anfang 7, Ende geg. 9.39 Uh«.

LuropAseiier Kof
Langgasse.

Morgen Samstags

L gr . Sdiladitfest

© Hafen-Essen©
(Hansa-Bombe).

G MnMiigz. WÄ ©
© Künstlerische Leitung:Herr KammersäNger Fritz Rupp, Main»,

©©©©©©©©

(Hausmacher Art)
verbunden mitHausball-

Erstklassige Jazz - Bagd
unter Mitwirkung der berühmten HauskapeUe des

1. Original Münchner Schrammel -Trios
mit auserwähltem Stimmungsprogramm.

-- ------ Verlängerte Polizeistunde . = =

Thalia.
Vom Rasenmontag
d,f.schsrmittWQch
Drei Nächte der

Lust und desLeides
während des

Carnevals
in Nizza.

Großes Drama in
5 Akten.

Harold Lloyd als
Mixer.

KoIorierteTierbilder
Anfang 4 Uhr.

Sonntags 3 Uhr.

Samstag , 15. Dezember.
Absnn3msiil8 - Kailzri 'ti>

Stadt . Kurorchester.

m Ar
*« rtäi
tot Iii5. 65
tarne :

wU;:;,,
S

St 's",1

Leittinf : Musikdirektor
Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr : »
t. Ouvertüre zu „Der Bart »«

von Sevilla von G. R ss n»
2. I allettinüäikaus „StradalU

von F. v. Flotow.
3. Li beslied von A. Hense,»
4. Fantasie aus „Tosca “ E

A. Puoc.nL _
6. Vorspiel zu „Merlin “ »0B

C. Goldmark . -
6. Peer Gynt -Suite Nr . 1 T0’

E . Grieg.
I . Morgenstimmung.

II . A es Tod.
III . Anitras Tanz.
IV. In der Halle des Befs

königa.

t «vi
vQttip

U3 ..

Abend3 8 Uhr:
Wiener Abend.

Oesterreichischer Marsch v-
E . Strauß.

2. Ein Morgen , ein dl1*-88’JC*IU Uiviiyu, V3ZZ* -- -
ein Abend *in Wien , Ouv
türe von F. v. kuppe.

3. Neu -Wien , Walzet von o0*
Strauß . , |

4. Serenade von Oelsohla^
V oline -Solo:

Konzertme sier W. Ha^:K
Cello-Solo : -

Kammermus ker M. Sdhilab®
Harie -So o:

Kammerm iS k»-r A. H** ^
ö. Alt- Wien,Walzer v.Kreö »-
8. Wiener Volksmusik

Äawftr

Bor

A'̂ ern,
MM« ^
?̂te uni

torfeft

? ">igrn
fistlet
-"tttetc

' 653

fcnicr

II ICMBlvvinoui'- - z
pourri von 0 . KomzaK-

7. Wiener Mad’ln , Walze» T
0 . Ziehrer.

SB
St.

Sur

&
it
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WIen-AWW I
^ Wetvuche Personen 1
^zaufmäanIschê Personal^

Ol» demande

une caissiere
parlant fran$ais.

Cafd Topsy ’s
23 Taunusstraßa

Wiesbad n.

!^Gewerbliches Personal 1

Frau
selche aut Feingebäck

Lacken kann.
«st guten Emvkeblungen

Idsteiner Strabe 15.
Hau'perional

Katemvf. Alleinmädchen
A kinderlosem Ehepaar z.
I Januar gesucht. Gebalt
in Francs . Vorzust. 1—4.
Statt. Babnbosstrahe 6. 3.

23.

n

j

Fleibiges saubere«

Mädchen
-sofort gesucht.

Hotel Happel.
Sckillervlatz S.

Junges flein. Mädchen
leiuckt Bärenstrabe 8. 2.

Wegen Erkrankung
net sofort besseres
Atleinmädchen

..... Piktoriastr . 15. Svt.
Sarst. auch Sonntag.

Ißt

Liichenmiidch. aes. Tarif¬
en . Hotel Adler . Badh.

Waschfrau
,it guten Zeugnissen für
«fort gesucht

Idsteiner Strabe 15.

Wir suchen per sofort
saubere ehrliche

Putzfrau
für 2mal in der Woche.

Rheinische
ische- Fabrik A.-8^
Römerberg 13.

Zwei Strickerinnen
(wenn auch Anfängerinnen ),

einige junge Näherinnen u.
zwei gerqandte Mädchen

!von 14—16 Jahren zum Wollespulen gesucht.
Wollwarenfabrik Nafsooia , Freseniusstr . 33.

Sdireinermeisfer gesucht.
Für unsere Abteilung III (Polstergestelle u.Küchen-

möbelfalrik ) suchen wir zum 1. Januar 1924 einen
tüchtigen erfahrenenWerkmeister.

Schriftliche Offerten an
Wiesbadener Simsbetonwerke , G. m . b . H.

Dotzheim er Straße 139. Telephon 805.

KMire.sw-ms zmemmei
für Wiesbaden und Umgegend.

>I» tüchtiger Reisender gesucht . Nur wirllich
gute Kräfte wollen sich melden. — Schriftliche

IOfferten unter TI. 683 an den Tagbl.-Verlag.

Künstler -Trio
Willy Lind

ab 16. dieses Monats frei.
Angebote per Adresse Willy Lknd, Adelheidstraße 81.

Dubkrau gesucht.
Utzel. Michelsberg 11.
butempk. Putz- u. Wafch-
itait oder -mädchen für
ihön möblierte Mansarde
«d Frühstück geg. etwas
Hausarbeit gesucht Herrn-
mtenstrabe 6. 2.

Weibliche Personen j

«werbliches Personal )

zeiAnla
lön  IM Arbeit auf Stunden

D« ständig, bei Architekt
«. .. J" L Ingenieur . Offerten
0011>- 5 . 658 Tagbb -Lerlag.

lilbcrnj
mp on.
i.bc ie

5 Uhr. I

2°^»: UNte sucht Strickar beit . !
o X Mmüblstratze 51.  I
_I L Sausversonal ^ ^ D

W Wg!.-Megnin
,sr . jjtit guten Empfehlungen
MW W 1ir», pt Stell «.

, L. Zapf.
r* Kiichbacki. Taunus.
“ -“tmimtelner Str . 3a.

. lÄlSnnlich« Personen^

a^"3i, »erssnäl^

^ Bankbeamter
vSn?A -. perfekt in allen ins

ÄtfT
« » Mchern.

einschlagenden
sucht Stellung.muH cieuuilB.

2 im« Referenzen . Ange-
Me unter I . 658 an den

l " ' M

rsob
•Mittag’

,t J-d-
Uläg«'-
ank 0,
ldb«c'"-
lab».

£.

D .MISM
*̂ *0 Englisch. Italien.B.Deutsch ivrech.. auchigend Franzos ., sucht

snete Beschäftigung.
Beteiligung nicht

c -netöioftert. öffert . u.
l -'l Tagbl .-Pcrlag.

Perso nal)
!P̂ MRlBtzler

^L?irv.) sucht Stellung
Anw oder sonst. Off.

Bach. EÄierstein.
^Lebrstrabe 38.

' tr,-  Ehepaar.
.lvrech.. sucht Haus-

«ritellc. bess. Haus.
». ©. 653 Tagbl .-Vl.

[ Sermierangeri]
Suche ein gut möbl.

Zimmer
evtl , mit Bad u separat.
Eingang . Offerten unter
ll . 859 an den Taabl .-Sll.

Möblierte Wohnungen.
jyjXJil Wohnungen,Zimm.
FlUJIi Mnuthe. Lulsenslr. 16. Luden

für Lebensmittel gegen
Abstand und gute Miete
gesucht. Lage gleich. Jn-
baber kann als Filial¬
leiter bleiben oder auch
Ware in Kommission
haben . Offerten u. K. 657
an den Taabl .-Berlaa.

Möbl . Zimmer , Man !, re.
Wohn- u. Schlafzim. zu
oerm. N. Taabl .-Vl . Lb

M. Mani . aeg. Hausarb.
zu vm. Emser Str . 2. P . j

l lietgejudje
Junges Ehepaar

sucht in besserem Hause
möblierte 2—3 - Zimmer-
Wohnung mit Küchenbe¬
nutzung. evtl . Alleinküche.
Wertbeständige Zablung.
Off. u. O. 659 Tanbl .-BI.

Trotf« £agßrrauin
ob. 1—2 leere Zim. auf
sofort oder bald gesucht.
Oft . u. E. 658 Tagbl .-Vl.

Wohnungen
zu vertauschen

Schön möblierte

MhMg
3—4 Zimmer , gr. Allein¬
küche und event. Mädchen¬
zimmer. von jg . Ehevaar
zu mieten gesucht. Offert,
mit Preis unter D. 658
an den Taabl .-Berlag.

Wohnungstausch!
5 Zimmer . Nerobergstr ..

gegen Wohn , nabe Babn-
bos gesucht. Offerten unter
E. 649 an den Tagbl .-Vl.

I MMdlt ’
f KavItaNen-Gekuche1

Stiller Teilhaber
fof. ges. v. oft. Lebensm.-
Eefchäft mit 3—500 Bill.
Sicherheit und Gewinn.
Oft . u. T. 659 Tagbl .-Bl.

Herr sucht hübsch möbl.

Wvhll- II. 6Ö)lüfi.
mit sevar. Eingang gegen
reitgemäbe Bezahl . Off.
u. T. 857 Tanbl .-Verlag. 3moMlienJunge Dame sucht
elegant mdl. Zimmer
möglichst mit Klavier,
per sofort. Ofierten unter
G. 659 an den Taabl -V.

f Immobilien Verkäufe1
Hotel-

Restaurant
26 Zimmer , im Zentrum,
sofort zu verkaufen. .

Robert Götz.
Rbeinftr . 91. Tel . 4840.

! rni -ln « !
zu mieten gesucht.

Offerten mit Preisang.
u. B. 659 Taabl .-Verlag.

Zwecks Ablösung von
Vorkriegs -Hypotheken

wende man sich an:
Robert Götz, Rheinstraße 91, 1.

— Telephon 4840. —

Landesbank-
Schuldverschreibungen

gegen Devisen zu kaufen. Offerten unter Angabe
der Serie usw. unter 0 . 058 an den Tagbl.-Berl . erb.

MW I Deutscher.
Schäferhund

sehr schönes Tier , mit
Stammbaum . Rüde . 1 I.
alt . umständehalber zu
verk. Preis 50 Goldmark
od. Deotien . Näheres bei
Dubielczyk. Schulderg 15.

r Brivat-VerM:<f«
Saanemiege verk. oder

tauscht geg. Läuserschwein.
Mainzer Str .. Bauhof.

Deutscher
Schäferhund

Etzel vom Herkulesvart.
Sobn . eingetrag .. 3 Jahre
alt . selten schönes Tier.
Manndressur , weg. Platz¬
mangel in nur »utc Hände
zu verkaufen. Ofterten u.
G. 658 an den Tagbl .-Pl.

Rshdrailü. DotOTann
lebr schönes Tier . 1 Jahr
alt . billig zu verk. Adresse
im Tasbl .-Verlag . BI
Schöner jg. Rehpinscher.

Rodelschlitten , guter schw.
H.-Valetot zu verkaufen
Niederwaldstrahe 4. 3 r.Scharfer Wolfsbund

Grob. Notgeldlammlung
zu verk. Näh . Blücher-

«ttt.
verkaufen bei
E. Heinrich. Sonneberg.

Nilla ..Hohenfels".
Bier junge Pinscher

5 Wochen alt . zu verk.
Bismarckring 21. Bart.

12 W. alt . railr . Pinscher
zu verk Göbenstr. 4. 1 r.

Schöner For.
7 Monate , billig zu verk.

Waiblinger.
Wellritzstrabe 37. 2. Stock.

iriiripp
(Alvaka ). fast neu. ruf.
8 Goldm.. Eebrock-Mantel
(gut erb.) für grobe fchl.
Figur . . 20 Goldm. oder
80 Francs zu verkaufen.

Wagner.
Dismarckrina 41. Htb. 2.

Ein Iltispelz
2 Felle , für 120 Frcs . vk.
Oft u. S . 857 Taabl .-N.

St . Pelzkragen
(Fuchs), fast neue Lack-
stiefel mit Nickelschlittfch.
(Er . 36—37) vk. Horcher,
Adolistratze 12. 3.
Pelzkragen und Mütze

für 10i. Jungen , noch aut
erhalt . Mäntelch .. 2 Hüte
u Kieler Mütze f. Mdck.
von 10—14 I . zu verk.
oder Tausch Nettelbeck-
strabe 16 Mtb . 1. Becker.
Euterh . dunkelblaues
Mantelkleid

schmale Fig .. bill . zu verk.
Langendorf - Heyder.

Kirckaasse 48.
BNiges

WWW s,eise « ! !
Strickweften f. Damen u.

Herren , lleberblus ., Unter¬
röcke. Beinkleider . Puppen
u. Christbaumschmuckweit
unter Ladenpreis verk.

Langendorf - Heyder.
Kirckaasse 48. 3. Stock.
Im Anftr . zu ok. 1 sckw.

Herren - Jack.-Anzug. dicke
Fig .. 3 Jüngl . - Anz. für
15—17j.. Jüngl .-Schlüpfer
für 15—17jähr . Dittrich.
Friedrickstrabe 29. 2.

Smoking-Anzug,
tadellos , auf Seide gearb ..
zu verk. Rücker, Dleick-
strabe 31. 1.
Anzug, getr.. bellL: r.u. f.

100 Francs zu verkaufen
Bismarckrina 33. 2 r.

Setrag . Herrenanzüge.
Zylinder , elektr. Bronze-
Steblamve . Serrenfcknbe.
Damenmäntel . Svieliach.
u. and. mebr zu verk.

Bismarckrina 27. 2 r.
Fast n. br. Jünalinas-

anrua n. Konfirmanden-
üut billig zu verkaufen.

von Soehle.
Vbilivosbergstr . 41. P.
Serren -Winrerüberzieber

»u verkaufen bei Schön.
Rauentbaler Str . 5. M. B
Ein Paar neue
hohe Schuhe

(Gr . 37) u. ein grüner
Herren - Anzug mit zwei
Hofen, grobe fchl. Figur.
,u verk. Anzusehen von
1—4 Ubr . Kaiier -Friedr .-
Ring 40. 3. Stock, zwei¬
mal lckellen.

siiöpii
sckw. Lack mit br . Led.. für
2lA—Nähr . Kind u. Dam .-
Svangen -Sckube. ickwarz.
Ma « 37. für 9 u. 18 Gm.
zu verk. oder gegen gut-
erbaltenen Damen - Pelz
zu vertauscken Sonnen¬
berger Strabe 66. 2. von
1—3 Ubr.

2 photographische
Apparate

mit allem Zubehör , ein
eiserner Schaukasten. 2.70
hoch. 1.85 breit . 0.20 tief,
mit Rolladen u. Scheiben,
ein Rolladen . 3 m lang.
1.82 m breit . Gasherd.
4flam.. verjch. Borfenfter
und Türen , «ine Partie
Kisten, alles _ preiswert
abzugeben 3 Neugasse 3.
Lederbandlung.

Mandoline.
elektr. Avvarat . Sckliit ..
2s. Davos . Damvfmaick..
Pflanzen - u. Koviervresse
zu verk. von 1— A3  Ubr
Jabnstrabe 8. 3.

Tadellos erhaltenes
Speisezimmer

(Firma Dam ?) vrciswerl
zu verk Bef. Samstag u.
Sonntag von 10 Ubr ab
Wilbelmstrabe 42... 4.
Guterh . Kinderbett mit

Mail . u. Federd . zu verk.
Nä (e Feldttrabe 13. H. 2 l.

Ei » Kinderbett
mit Deckbett u. Kissen zu
verk. Riedstrabe 23. H. 2.
Maldstratze.
Sofa . Waschtopf zu verk.

Harms . Ellenbogens , g. 3.

ltür . WWljWnk
bell eich., für 100 Goldm.

verk. Zietenring 3. P . I.

Meslerputz Maschine,
Tonnenaarnitur . Herren-
Schlittschuhr. Kaufladen.
Märchenbücher. Spieldose
mkt Platten , neue Strick¬
jacken n. Trikotkleid. M.-
Mäntel für 8—111., D--
Stiesel (Gr . 38/391. spitzt

PUH  u au
Dotzbeimer Strotze 107. 1.
Gute Nähmaschine zu ok.

Sckarnborststratze 9. 3 r.
Gute Nähmaschine

(Biktoria ) . ieldgr . Ueber-
,ieber u. Mandoline zu
verk. Näb . Tagbl .-Bl . Dp

zu verr nmvennr . 4. i  r.

Nickelschlittschuhe,
Gr . 39, Kockkiste(Heinrel-
männcken). Kinderklavv
stüblcken. Lausgitter , w.
Kinderbettcken zu verk.
Kavellenstrone 6. Bart . .
Jug .- u. Märch .-Büch.. P .-
Waa . bill . Aorkstr. 18. P . l
IPTSitiP
Kleidersckrank. Kauflad.
zu vk. Rödlina . Stratzen-
miihlinea 7. Dotzberm.

Ein kompl. Puppenw ..
fast neu . 40 Goldm.. und
vevickied. Svielsacken. em
Sckautelvferd 20 Goldm..
1 Svarberd 8. Lausstuhlck,
2 Goldm. . zu verk. bet
Dannewitz . Sckachlstr. 21.
Pnvvensportw .. Mäntel.

1 Winter -Hütcken. verich.
Kleider f. 12iäbr . Aiadch.
bill . zu vk. Aorkstr. 17. 3r.

Puppenstube.
Kaufladen . Kino u. Bau
kästen billig zu verkauien
Wolramstrobe 1. 3 r.
Kompl . eiuger . Puppen-

küche zu verk. Deysenroth.
Waldstrabe 90.

Schöne Bupvenküche
mit viel . Zubehör zu verk.
Steppek . Am Römertor 2.
Bleisoldaten . 2 Reg...fast

neu. u. 2 pol . Robrstuble
billig zu verk. Scharfer.
Kellerstrabe 3. 1.

Selten schöne
große Burg

komvlett . zu verk. Bleick-
strabe 34. 2 links , vorm,
van 9—12. nackm. 4—7.

Fellschaukelpferd.
Wurfsviel und Krnder-
Handwebstuhl zu verk.

Debnsmanu _
Hartinastrabe 8. 1 St . x.

Fliegender Holländer.
Kinder - Nähmaschine zu
verkaufen bei Schober.
Rauentbaler « tr . 8. H. 2.

„fontor
lotonoü

Getriebe . 4M! PS . fast neu
mit all . Swikanen . Bosck-
lickt. Zeib - Sckeinwener
Boickborn. Tachometer.
Uhr und Tandem - Aus¬
stattung . preisw . zu verk.
Adresse zu erfragen im
Taabl .-Berlag . V*WN-UW

(gebraucht ).
Marke,Neckarf «lm". .

zu verkaufen . Näheres ber
Faust . Luiienstrabe 21.

Damenrad
wenig gebraucht , vreisw.
zu verkaufen bei Kteres.
Wellritzstrabe 39.

schönes
Mchnnchtsgeschenl!

ist ein neues Herren - oder
Damen - Fahrrad . Zum
Fabrikvreis von 450 Frcs.
Anzusehen

Geisberackraste 8.
Herren - Rad.

gebr.. zu verk. Kaplan.
Mestendstrakie 28. 1 l.

Herren-Fahrrad
fast neu. preiswert zu ver¬
kaufen. Adresse zu erfrag,
cm Taabl .-Verla ». Bl

Herren-Rad
gut erb., f. 180 Fr . zu vk.
Menaes . Webergane 34.

Dkl MM
1 große Wanduhr

1 Motor
billig zu verkaufen bei

Lützeler.
Drudenstrabe 8. Stb . 1.

(HgJiiMinDmp
(wie neu) #u verkaufen.

Hattemer,
Kaiier -Fr .-Ning 60. Lad.

Dklbl. Kinderwagen
(kleines Format ) preis¬
wert zu verk. bei Kneiper.
Minkeler Str . 6. Gib . P.

Laden in bester Kurlage zu

verkaufen.
Offerten unter v . 858
an den Tagbl.-Berl.

Zwei 2 /̂sjährige

Belgier RMtilte«
sowie noch einige junge gute Arbeitspferde
unter aller Garantie zu verkauf, od. zu vertauschen^

Salmon
Dotzheim, Wiesbadener Str.  29 . Tel. 4225.

i uno,i rnmwm
1 Bett ) 1 ltür . u. 1 2tür . Kleiderschrank billig abzog.
_ Schwaibacher Strabe 73, 1.Zimmer-Podium

mit Balustrade,
schwer Eichen-Parkett , Ia Ausführung,

billig zu verkaufen.
Sdiulz L Schalles

Rheinstraße 59.
Herd, gubeis. (60 X 85)

im Auftrag zu verkaufen
Friedrichstrabe 29. Stb.

Sparherd„Cido"
6 Billionen.

A. Möser. Ofensetzer.
Sedanvlatz 3. Tel . 3227.
Svarberdchen billig verk.
Emier Strabe 61. 1 r.

Gasbackofen.
fchwz.. Zimmer -Rundofen
f. 90 obm, 'u. verjch. mehr
zu verk. Rbeinstr . 68. P.
Televbon 5997._

Heizbare Kochkiste
wie neu. preisw. zu verk.
Adresse im Taabl .-Bl . Lo

Korblregewagen
zu verkaufen oder gegen
ein gutes Daunenbett zu
tauschen Rbeing . Str . 17.
1 St . links._
Klappwaaen . Brennabor.
weib lack.. Bettstelle mit
Patentr u. Auilegematr ..
Waschtisch, a. a . Arbeits¬
risch zu aebr . su verk.

Rdoftsaklee 35. X.

Neue «lektr. Fahrrad-
Scharlach-Lamve zu verk.
Tbinn . Röderftrabe 11. Z

BttgoWbäWe
Aevfel und Birnen , schon
tragend , zu verkaufen.

Brunet.
Erbenbeim.

Wiesbadener Strabe 25».
f HSndler -Verkaufe 1

2herrsch. Waszimmer,
Eichen u. Eoldbirke . mit
rund gebautem 3türigen
Kommodenichrk.. hervor¬
ragend schöne Mod., bill.
abzuaeb. bei Rosenkranz.
Blückervlatz 3._

Zu verkaufen:
2 Schlafzim.-
Einrichtungen

bestebend aus : 1 framös.
Doppelbett , ltür . Sviegel-
schrank. Nachttisch.
I 6chreibz.'Wrichtllng
bestehend aus : Bücherschr..
Schreibtisch. Tisch, zwei
Stüblen . Sofa , 2 Sesseln.1 Küchen-Wrichlling
Vertiko. Kleiderschränke,
Tische. Cbaisel.. Wasch¬
kommode. Dam . - Schreib¬
tisch. Kommoden. Gasherd
mit Backofen. Gasberd
mit Tisch.
Julius Jäger,

Helenenstrabe 15. 1.
Televbon 5047.

natur poliert . Waschk. m.
Marmor bill. Rosenkranz.
Rlüchervlatz 3.

Mehrere KleiberschMe
1 Ofen und 1 kl. Platt-
berdchen. Küchenschrank.
Tische. Waschkom. zu verk.

Oranienstrabe 12.
K.-Liegcw.. Ischl. Deckb..

kl. Leiterw .. P .-Cbaisel.
bill. Drudenstrabe 7. B.

Fabrrad . wie neu.
leichter Halbr .. zu verk.
Schmidt. Blüchervl. 6. P . r

[  LanfgeWe ]

Jagdmantel
gut erhalten . Grübe 48. zu
kaufen gesucht. Ofterten
u. S . 659 Taabl .-Berlag.

Kleiner Teppich,
gut erb., zu kaufen gef.
Off. u. W . 657 Tagbl .-V.

Schreibmaschine
in tadellosem Zustand , zu
kaufen gesucht. Offert , u.
H. 658 Tasblatt -Perlag.

Gute ältere Violine
zu kaufen gesucht. Ange¬
bote mit Preis u. U. 649
an den Tagbk .-Derlag.

Spanische
Wand

(mit Stoffbefvannung)
zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter & 658 an
den Tagbl -Berlag.

Suche Fahrrad f. Knaben
tadellos erbalten . Oft. u.
W. 859 an den Taabl .-Bl.
Fahrräder und -Nahmen.
a. defekt, kauft Bouillon.
Dotzbeimer Strabe 88.

Seidstsahrer, tzoilönder
zu kaufen gesucht. Subn.
Kleiftftrabe 5.

MMvlS
25 u. 50 kg Jnhast

kaufen lausend

A. «I &68.
Farben -, Lack. «. Kttt»

fabrik , Wiesbaden.
Marktstraße 6.

weniG '
Engl . Unterricht

gesucht, event . Svrachen-
austausch oder gegen De-
iangunterrickt . Offerten u.
M. 858 an den Tagbl .-M.

Geschäft!.EMehMgen
Geschäfts' (Empfehlungen
werden in Dotzheim durch
die Ortsschelle bekannt ge¬
geben bei August Kugel¬
stadt. Adolfstraste 8.
Kistenzetter
mit virschiBdsnin Aattrockn

ttati nrrltti
L.Schellenberg 'sche
O Buchdruckerei o
T( | tUttk ( i >/' F>rnrot tisa - tl

Kaufe zum heufi r̂en Tageskurs
ln wertbeständigem Geld

Gold', Silber -, Platin-
Gegenstände, auch Bruch,

Brillanten
Zahngebisse
97 Grosshut 97
* • Wagemannsir . * •
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Empfehle

pr. Metz« fleisch
760 Milliarden

sowie meine pr. Qualitäten Ochsen-, Kalb- «nd
Schweinefleisch. ebenso erstklassige Wurstwaren
zu den billigsten Tagespreisen.

Metzgerei Moritz Baum
Wellritzstrabe 16.

Mg! Willi«I Billig!
Verkaufe von Samstag ab

In
hiesiger Schlachtung

Pfund nur 800 Milliarden.
Metzgerei Bill

Scharnhorststraste 7._ Telephon 2113.

Acher MW-Mag!!
Prima frisches Ochsen - « . Rindfleisch

Pfund 800 und 00» Mill.
.. _ Kalbfleisch Pfd . 1200 „

_ Schweinefleisch 1500 „
_ Leber - « . Blutwurst Pfd . 800 „

stets frisches Hackfleisch Pfd . 1200 „

Metzgerei Ludwig Wutz
21 Oranienstratze 21.

Damenstrümpfe
Herrensocken

in Seide . Kunstseide u.
Seidenflor . Klein - und

—* "ei., möfll.

”u.
Großabnehmer gest.^mogl.
dauernde , ebenso
teure . Offerten u. ...
an den Tagbl .-Verlag

760

Kultze Spediteur
welcher die Uebersiedelung
von 6-Zimmer - Einricht,
von Frankfurt nach Wies¬
baden übernimmt . Wagen¬
größe 10 Meter . Off. mit
Preisangabe unter S . 658
an den Tagbl .-Verlag.

s MM« ]i
200 Fm. AWW!

In der Nacht rum 13. d.
Mts . wurden aus meinem
Keller mittels Einbruch
etwa 100 Fl . deutscher
Weinbrand . Zwetschen¬
wasser. Kirsch und andere
Liköre gestohlen. Obige
Belohn , sichere ick dem-
ienigen ,u. der mirzweck-
dienlicke Angaben ub. die
Täter macken kann. Ver¬
schwiegenheit luaeuchert.

Cha usseeh aus . Tel. 315 5.
Hiting . alleinsteh.. lebe
mulikal. Dame iuckt eben-
solche Dame od. Herrn zu |
gemeinsamem Haushalt
Ott , u. E. 658 Tagbl .-Db

ARCADIA
DiELE •

34 Mai ktstr. 34. Tel. 884.
Jeden Abend ab 7 Uhr

geöffnet.
IJAZZ-BAND!

Wlm! BotietgeienD
verkaufe Ich einen Re .
Damen , u. Herrenwäsche
ausstattungen , nur erstkl.

Bettwäsche. Tischwäsche,
iowie lomvlrtt « Braut-
Säte, zu billigst. Preise «.

Ich liefere einen eritklast.
Winterpaletot

gegen einen oolierten
Kleiderschrank.

I . Kutter . Schneider.
Nenoabe 20. 3.

in jeder Menge sofort
lieferbar . Näheres unter
W. 858 Taabl .-Nerlaa.

Die
GOLDMARK-

Rechnung ermutigt zur Reklame’

USdielleubei gädie Cuclitlrucke rei

(Serloren♦(EejunäFtT]

I.-WUIM
Hübicke 22iäbrige Guts - ,

beiitzerstockter mit sehr
großem Vermögen und
2000 Morgen gro». Gut
wünscht lick mit Herrn
tauch ebne Vermögen)
zu verheiraten durch Fl031

Trau Sander,
erlin . C. 25.

Folbaum , Bertramstr. 19, 2 r.

psr
mit zwei Schaufenstern, im Zentrum der Stadt.

Wer gibt hierzu Lebensmittel
zum Kommissionsverkauf?

Sicherheit vorhanden. Off, u. L. 658 an Tagbl .-Be rl.

Männergesangverein Friede
Wir erfüllen hiermit de traurige Pflicht,

unsere Mitglieder geziemend in Kenntnis zu
setzen, daß unser langjähriges aktives Mitglied

Heer Wilhelm Lörsch
plötzlich und unerwartet verschieden ist. Der
Verein verliert in ihm einen guten Sänger,
dessen Andenken wir stets in Ohren halten.

Die Beerdigung findet statt am Samstag,
den 15. ds , nachm. Uhr, auf dem Süd-
friedhos u d ersuchen wir unsere Mitglieder
um vollzählige Beteiligung. Ter Vorstand.

Süffle gutesBanlno
*u mieten. Offerten unter
F. 658 an den Tagbl .-VI.

Weihnachlswunsch
llnabb . alleinsteh. Frau

mit biäbr . hübsch. Jungenu. eigenem Geschäft und
Wohnung wünscht mit.
nur edeldenkend, besseren
Herrn in Verbindung zu
treten zwecks Ehe. Nur
ernstgemeinte Ott ., mogl.
mit Bild , unter V. 658
an den Tagbl .-Verlag.

mit Auto -Pavieren und
Tatz. auf den Namen
-lurt Saupe . Langen-
iäuvalbacki. lautend . Abzu¬
geben gegen höbe Belohn.

Zentral -Hotel.

Verloren
Mittwoch nachm. Wil-
belmstraße einzelner
.craußc Mnieilsjuh.
Gegen Belohnung ab-
»uneben _

Tevvichhaus Ganz,
Wildelmstr . 12.

Weiterer

«r FWoWog!
Empfehle aus eigener frischer Schlachtung:

Jedes Pkun » Rindfleisch n«r 688 Milliarden.
Jedes Pfund (die seinsten Bratenstücke) nur 880 Mill.
Jedes Pfund Ochsrnfleisch nur 800—860 Milliarden.
Jedes Pkund Kalbfleisch nur 808 Mill . bis 1 Billion.
Jedes Pfund Nierenbraten nur 900 Milliarden.
Jedes Pfund Hammelfleisch nur 900 Mill . bi» 1 Bill.
Jedes Pfund Schweinefleisch nur 1,2 Bill .on.
Kotclettstücke nur 1,4 Billion . _

,Frisches Hackfleisch per Pfund nur 800 Milliarden.
Cornkd-Berf nur 1 Billion.
Frische Leber- u. Blutwurst Pfd . nur 606 Milliarden.
Rind - und Ochsenfleischbei Einlaus von 10 Pfd . an

10 Prozent Ermäßigung.

Großmetzgerei Hirsch,
61 MalMer Mi?61.

EmpWe diese Woche besonders billig
WM Mtfit MliMkllflM

leicht gefröre«

Prima Nierenfett
selbst ausgelassen, Pid . 800 Milliarden

Prima Ochsen-, Kalb-, Hammel-
und Schweinefleisch

au » eigener Schlachtung in nur bekannt gnter Qualität
zum billigste« Tagespreis.

Jakob Baum
Mauriliusstrahe 6. _

Erstkl. Gc rier - Mastochsenfteisch700 Milld.,
! 1. Sorte Schweinebraten 1 .4 ,

Bauchläppchen1.0 , Koteletts 1.8
Metzgerei Friedrich Straub,

vertramstratze 17 — Tel. 2089.

Verkaufe von heute ab, solange Vorrat reicht:

Mes SW-o. MM
Pfd. 60« Milliarden.

Mastochsensleisch(Gefrier) billig.
Metzgerei Edingshaus

Adlerftratze 40.
Bitte Einschlagpapier mitbringen.

Verloren
I Ring mit Rubinen undBrillanten (Andenken) im
I Schubgeickmst Schükenbos-

itrabe . Eeg. bobe Belohn,
lev . Lebcnsmitiel ) abzug.
FriedriMrobe 49. 1._
Schwarz.Tuchcape
verloren . Eeg . hohe Bel.
nbzuneben b. Hausmeister

l !m Kurhaus.

[Stan desamt Wiesbaden
Sterbekälle.

Am 11. Dezember : Kind
Tbereie Feg . 2 Jabre.
Ebeirau Albert,ne Erle-
wein . geb. Sckarnberger,
67 I . Hausmeister Joses
Sckuv. 61 I . Witwe Olga

iForner . geb. Aiever . 65 I.
12. : Wwe. Elisabeth Orth,
geb. Gutmann . 71 I.
Sckmiedem. Earl Ermisch.
80 I . Rektor Ehrislmn
Weber . 56 I . Ebeirau
Maria Becher, geb,. Knoll.
65 I . 13. : Kürschner

Statt Karten!
Am 12. Dezember -ntschlies sanft und

unerwartet nach kurzer Kranrheit unsere
liebe treusorgende Mutt -r , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Fla»Elisabeth Ath.
geb. Gutmann.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden (Adlerstr. 61). 14. 12. 1923.

Die Beerdigung finde, Samstag , den
15. Dezember, vormittags 10 i4 Ubr. vom
alt . Friedhos nach dem Nordfriedhof statt.

Heute morgen 2 'A Uhr entschlief nach
langem , qualvollem , mit großer Geduld
rrtcagenen Leiden, im 56. Lebensjahre,
mein lieber Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater und Großvater,

tn WM SOUQJßt.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Dora Boucher.

Wiesbaden , den 13. Dezember 1923.
(Luremburgstraße 7.)

Die Trauerseier findet am Samstag,
den 15. 12., nachmittags 2'A Ubr , in der
Trauerhalle aus dem Südfriedhof statt.

Lahnweihkalk
in «nübertroffener Qualität wieder eingctroffen und
geben wir selbigen gelöscht und ungelöscht in sedem
Quantum zu billigsten Preisen ab. Günstige Gelegen-
heit für Tüncher und Anstreicher.

MesOllOMt Bimsteionnwle, <8. tu. o.
Dotzheimer Straße 139. — Telephon 805.

Billiges
Weihnachtsangebof.
Ia Süßrahmbutter . Pfund 2700 Milliarden
Ia Nierenfett . . . „ 700 „
Ia Corned beet . Y* „ 210
Ia Dörrfleisch Pfd . 7 Frcs . o . 1800 _ „
Ia Landeier . . . per Stück 250
sowie alle Hausmacher Wurstwaren billigst.

Lebensmiffelhaus
Holdau

pCT Hellmundsfraße 42 . *1

Verwenden Sie für Ihr MIHNACHTS-GEBÄCK
nur

„ECHTE WAGNER“
die rOhmlichst bekannte Holstein ' sche
Eigelb - Pflanzen - Butter (veget.
Margarine ). Sie staunen über den ErfolgI

. .Echte Wagner " ist vollkommener
Ersatz für Naturbutter und können Sie
mit größtem Appetit genießen.

..Echte Wagner " in stets frist-bester
Ware direkter Fabriklieferung erhält ! bei

Michelsberg IS,
Ecke Coulinstraße.fieinridi Hrüdi,

Albert Kleinstraß «. Frau  |
Hannah , geb. ßaum

teigen die Geburt eines gesunden  |

Töchter chens
an.

Wiesbaden, den 12. Dezember 1923.
Schütsenhofstr .. 15.

Statt harten.

JKarl IKahn
Oda 5Kahn

geb . © endheim
Oermählle.

Crauung : Sonntag , den 16. ©azembsf 1923,
*/.12 ‘Uhr, ßotel „Kronprinz “, lOUfbadeii.

Nachruf.
Am 13. Dezember verschied nach längerem schweren

Leiden mein Werkmeister

hm Wilhelm AM.
Derselbe war 23 Jahre in meinem Geschäft tätig und

zeichnete sich durch seinen biederen Charakter , seine außer¬
ordentlichen Fachkenntnisse und unermüdliche Arbeitsfreudigkeit
aus . — Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen bewährten
Mitarbeiter , dem ich dauernd ein ehrendes Andenken bewahren
werde.

Mar Müller
Inh . der Firma Jacob Müller . Pelzwaren.

Am 12. Dezember verschied plötzlich infolge eines Unfalles
mein geliebter Gatte , unser treusorgender Vater , unser Sohn,
Bruder , Neffe und Schwager

Herr Max Christians
im Alter von 41 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Marie Christians

und Söhne.
Wiesbaden , den 12. Dezember 1923.

Rheinstraße 62.

Die Einäscherung findet in Mainz  am Samstag , den
16. Dezember, nachmittags 31/ , Uhr, statt.

Von Kranzspenden bitte absehen zu wollen.
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